Mr. 40. 


Ter im Borans zu vabtende 
Abonnemente „ Bettag it 
nebſte muſir. Sonntanebeilanes 
pro Jahr b. B. 40, p. Halbſaht 
BOL 4,20, p.Elwartal bl. 2. 10, 
dre Woche 17 Rou, Dit Horte 
derlendung: p. uarta N. 2.28. 
Ins dusſand pro Cuartal 
Non 5.4% Dafelbî dei der Poſt 
5 Mit. 61 Bf, Preis der einzel; 
nen Nummer 8 top, mit der 
Sonnta 8 Britanr 10 Rop, 


Erſchelnt wöchentlich 
12 Mal. 


Jahrgang. 


Mittwoch, den BI. Yanmar: 
Große Sport- Ver ſtellung. 


Zi 


„Colosseum“ 


Zachodnja- Strasse Nr. 53 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


französischen Ringkampf 
leurs der Svortzeltung in München Herrn Joſeph Haupt am die Geſamt umme none 
2000 Rubel. Nateres in den Aifiden. Paſſevartonts haben keine Gültigkeit. 
Heute 3 Minctimpfe Krawall Polen — Pownce Will Vrerita. Enlicheldungs⸗ 
Nlngtompf Misfehke (Deutihiand — Taper Lemm (Sade). Ambroſto de Sonſſa 
(Alrita) — Wlad. Cheanictwiez Hbhesto (Stra an, Student der Wiener Kiiberfität), 
* Debu der Company Original Vally (c adlotenrs Romaine). = Frellag, 
den 2. Februar: Zwei aroße He terte gevorſlellurgen Nachm lags und Abends) 


Fam.| en-Varlete und Cabaret 


Täglich Vorstellu"gen 


und Felerſags von B Une Nachmittags Vorſtehhung. 


„Urania⸗Theater“ 


. @de derten. aad GegietmianaEtrade 
Tagluch grandioie Famlilen-Barlete-Worſtellungen. 


Wiel, und 18. jeden Monats neue Art iſten und neue 
Wilder, — Glegenwärtlses Ur ramim im Aniernientell, 
— — —— 


Bar „Empire“ a an 


Donnerstag und Sonntags: Flatt. 
und Sonnabends: Eisbeln. 


Pr. E EJID 


vom Auslande zurlck, Sredala- Straße Nr. 5 
Spezlalarzt 1: Haut-, venerlſche Krankbe en und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich Hata intravenöse 606) 
Mebandiung mit Elektrizität (Eettroliſe und Bidriationg⸗ 

aſſage). Epredft. von 98. Son — 1 und 4— nia s von 9-3 


797 


31. Jannar. 


Sonnen-Aufgang 7 U. 48 M.] Monb-Aufg. 12 u. 52 N. 
Saunen-Unterg. 4, 40 „ | Mondtnig 6, 19 „ 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1011 + Panl Singer, einer der Führer der deutſchen 
Sozialdemokratie. 1895 + Hermann Ernlon zu Magde 
burg. Erfinder der Hartgußgranaten. 1891 + Ernſt 
Meiſſonier. Franz. Schlachtenmaler. 1891 Belegung 
Merw's durch die Rufen. 1878 Waffenſtillſtand zu 
Adrianopel zwiſchen Ruſſen und Törken. 1506 + Fried 

rich Rückert zu Neuſeß. Deutſcher Dichter. 1864 Wrom 


gel fordert die Dänen zur Räumung Schleswigs auf. 


1798 * Karl Reiſiger zu Belzig in Sachſen. Opernkom⸗ 
poniſt. 1797 Franz Shubert zu Wien. Tonpichter. 
1716 Friedrich Fürſt zu Gabenloke-Sngeifingen. Der 
Beflegte don Jena. 


3 dyll. 


Die Herren vom Oberhanſe, die diesmal keine 
Weihnachtsferien gehabt haben, weil es ſie ge⸗ 
kränkt hatte, daß ſelbſt der fo überaus wette und 
h fliche Miniſterpräſident fie indirekt der Ver⸗ 
ſchleppung von fertigen Dumavorlagen geziehen, 
N bis vor kurzem in anerkennenswertem 


Tempo eine e Reihe von Geſetzentwürfen ver⸗ 
abſchiedet; fen gewiß auch rüſtig weiter 
gearbeitet, ſchreibt die „Rig. Ztg.“, wenn — fa, 


wenn am Dienstag dir Präſident fid nicht zu 


der Erklärung genötigt geſehen hätte, daß er den 
Termin der nächſten Sitzung nicht anberaumen 
könne, da aus den Kommiſſionen keine fertigen 
Vorlagen mehr eingelauſen wären .. Sollte 
der nette und höfliche Miniſterpräftdent doch nicht 
fo ganz Unrecht gehabt haben ? 

An demſelben Tage, da der Reichsratspräſident 
mit dieſem immerhin etwas heiklen Bekenntnis 
herausrücken mußte, hat der Drnmapräfident die 
erſte Sitzung der neuen Halbſeſſion bereits um 
5 Uhr nachmittags wieder ſchließen müfjer, weil 
das Si nicht beſchlußfähig war. Nichs etwa 
ee ib, weil die nötige Anzahl von Abgeordneten 
noch nicht eingetroffen wäre, ſondern weil man 
an dieſem und an den folgenden Tagen die 
Volksvertreter mit unendlicher Mühe immer mies 
der in den Sitzungsſaal hat „zuſammenklin⸗ 

ln“ müſſen. Für die Schickſale der 3. Duma 
intereffiert ſich kein Menſch mehr, weit inter⸗ 
eſſanter iſt es, fih in den Wandelgüngen, Klubs 
und bei Bekannten über die kommende 4. Duma 
zu unterhalten, Und obwohl der ungeheure 
Vorrat an Vorlagen, die neben dem Budget noch 
zu erledigen ſind, die Anſpannung aller Kräfte 
verlangen ſollte, geht man nur widerwillig 
in den . und erledigt die zweiten und 
dritten Leſungen der wichtigſten Vorlagen mit 
einer Leichte, der man zürnen könnte, wenn 
das Ganze nicht gar fo Dylifh anmntete. An 
eine Art Schwabenſtreich gemahnte beſpielsweiſe 
die Erledigung der allerſeiks als jo überaus mi 
tig hingeſtellten Vorlage über die krimtnal⸗ und 
zivilgerichtliche Verantwortlichkeſt der Beamten. 


Mit dieſer Vorlage wurde nach dem letzthin ja | 


bewährten vereinfachten Nezept verfahren: alle 
Amendements wurden abgelehnt und das Geſetz 
in bewußt änßerſt unvollkommener Faſſung ans 
genommen. So daß, wie einer der Redner ma⸗ 
1 bemerkte, der „Anfiedlungstagon der Kris 
minalität“ in der Beamtenwelt nach wie vor 
beſtehen bleiben dürfte. Gewiß wird, will man 
gerecht ſein, der Modus der Belangung für 
Amtsvergehen bis 
difiziert und gebeſſert. Aber die Duma nimmt 
— und nun kommt der Schwabenſtreich — nach⸗ 


de einem gewiſſen Grade mo⸗ 


| 


Hedattion, Uowiutitratiou and Erveditlon, Veiritauer Straße Nr. 15 (lm elnenen Gone) 
Biltate der Expedition in Lodz, Vetrifanerſraße 146, In der Anchhandlung 
von N. Horn, Inbaber: J. Winkopf 


Neue badzer Zeitung 


Telephon 26-83, 


Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgabe. 
Injerate toften: Aut ben 
L Seite pro 4 geſpaltene None 
pareillzelle oder deren Naum 
BO Kop. und auf derösgeipale 
denen Inſeratenſelte 9 Kop. 
für das Ausland 70 Pfennig, 
velp. 25 Pfennig, Reklamen: 
60 Kop. pro Petltzeile oben 
deren Naum. — Imierat 
werden durch alle Annoncene 
Bureaus des In- und Aus⸗ 

andes angenommen. 


Abonnements⸗ Exemplar. 


(Targowv Monet, ols 
Iden der Gegie!wianar 
und Dplelna-Strafie). 


Fortsetzung des intern, Champ'onats Im 


um die Meiſterſchan für Europa Ir das Fahr 1912, 
organ!fert und mater Derfdni. Zeitung des Redal⸗ 


mit abwechel ugerel 
chem Programm. Sonn 
—⁰ 


dem ſie alle Amendements abgelehnt, ganze zwei 


Uebergangsformeln an, in denen das ſoeben ange⸗ 
nommene Geſetz als „unbefriedigend“ und der 
Wunſch nach nenen, beſſeren Geſetzen auf dieſem 
Gebiete ausgeſprochen wird! 


Wers nicht glaubt, zahle einen Thaler und 


ke. auf die ſtenographiſchen Sitzungsbe⸗ 
richte. 

Ob nun der Reichsrat und die Reichsduma 

rien⸗ oder amtsmüde find, gleichviel, unter 
othanen Umſtänden wäre es vielleicht nicht rats 
jam, den engliſchen Gäſten, dieſen geborenen Pare 
lamentariern, das ruſſiſche Parlament in voller 
Tätigkeit vorzuführen; denn fie könnten '8 ja, 
wie neulich ein ruſſiſcher Schriftſteller bemerkte, 
„am Ende 12 Hanſe weitererzählen.“ Man ver⸗ 
lege ſich lieber auf eine möglichſt ausgiebige Vor⸗ 
führung der ruſſiſchen Gaſtfreundſchaft, denn 
darin iſt der Ruſſe entſchieden allen ſonſtigen 
Völkern „über“. Diesbezüglich können wir uns 
nicht verſagen, aus der von einem Reſidenzblatt, 
wie gemeldet, veranſtalteten Rundfrage über den 
engliſchen Beſuch folgende Aeußerung eines ruf⸗ 
ſiſchen Künſtlers anzuführen: 

„Wenn wir den Engländern auch in man ⸗ 
cherlei nachſtehen, in der Gaſtfreundſchaft werden 
wir fie ſicherlich ſchlagen. In dieſer Hinſicht hat 
der Ruſſe keine Rivalen. Kaum bekannt ges 
worden, ſchleppt er weiß Gott wen in fein Haus, 
nötig ihn zu Tiſche, macht ihn mit feiner Fron, 
feinen Hausgenoſſen bekannt... Nein, nein, 
das laſſen wir uns nicht nehmen . 

Weniger klar, ſogar etwas rätſelhaft, ſchreibt 
ein anderes Opfer des Snterviems : 3 

„Ende gut, alles gut. Qui vivra, verra, 


| Befuc iſt manchmal nicht nach dem Beutel, 


Und manchmal plandern einfältige Wirte vor 
den Gäften aus der Schule. Was folgt daraus?“ 

Wir wollen die Beantwortung dieſer Frage 
nicht übernehmen. Deun Idylle verlangen keine 
Schlußfolgerung. 


Der Prahlhans 


des Meeres. 


London, 30. Januar. 


Engliſche Blätter beschäftigen ſich heute mor⸗ 


gen eingehend mit den Büchern zweier Seeofft⸗ 
ziere, des engliſchen Admirals Beresford und des 
amerikaniſchen Admirals Mahau. Berenfords 
Buch „The Betrayal“ (Der Verrat) ſollte bes 
reits in den Tagen der Sommerkriſe erscheinen, 
wurde aber plößlich und mit auffälliger Geheim⸗ 
nistuerei zurückgezogen. Es ift möglich, daß Lord 
Charles ſeither das Intereſſauteſte aus dem 
Buche geſtrichen hat. Jedenfalls enthält es heute 
nichts, was er nicht auch in jenen ſchwülen 
Sommertagen 172 ſagen können und der ſenſa⸗ 
tionelle Titel ſcheint wenig gerechtfertigt. In 


der Tat hat der Admiral nichts anderes geſchrie⸗ 


ben, als was er bereits dutzendemal im Parla⸗ 
ment und auf anderen Rednerbühnen ver⸗ 
kündet hat. 

In ſeiner Vorrede ſagt der Autor, die Kriſis 
im Sommer habe das Marineminiſterium unvor⸗ 
bereitet gefunden. Der Admiral 
für was das Marine ⸗Miniſterium wworbe⸗ 
reitet war, aber das hat ja Kapitän Faber 
längſt verraten. Als Folge dieſes Mangels an 
Bereitſchaft, erklärt Lord Beeresford meiter, fet 
der Marineminiſter Mac Merna aus dem Amte 
entfernt worden und ein Admiralſtab eingerichtet 


ſagt nicht, 


noch zuviel gehofft; denn es habe 


worden. Diefe Ereigniſſe hatten ihn veranlaßt, 


die Veröffentlichung ſeines Buches aufzuſchieben. 
Lord Fifhers Dreadnonght⸗Aera wird aufs ſchärffte 
verurteilt. „Im Jahre 1908”, ſchreibt Beeres⸗ 
ford, „brach man mit den alten Traditionen der 
Höflichteit, und England erklärte ſich zum 
„Buliy of the sea“ („ Prahlhans des Meeres“). 
Es wurde in alle Welt hinaus geſchrien, daß das 
Erſcheinen der Dreadnonghts die Seemacht jeder 
anderen Nation lähmen werde. Alles, was die 
britiſche Admiralität damtt erreichte, war, daß die 
Pläne einer neuen Schiffsart bekannt wurden 
gerade noch zue rechten Zeit, um andere 
von ihren Fehlern profitieren zu laſſen“. Sehr 
bitter ſpricht is) Lord Beeresford in einem Kapitel 
„Die Wiederherſtellung der Disziplin“ über den bes 
kannten Streit zwiſchen ihm und dem ihm unter⸗ 
ebenen Admiriral Sir Perty Scott aus. Der 
Gieze halte bekannilich während eines Manövers 


achte 


daß Deutſchlands Stellung heute ebenſo 


einen ihm von Beresford erteilten Befehl nicht 


befolgt, ohne daß ihm das ſeinen Rang gekoſtet 


hatte. Amerikaniſche Hetzereien gegen Deutſch⸗ 
land find der Iuhalt des Buches des Admirals 
Mahan, betitelt „Naval Strateey“ (Seeſtrategie); 
es beſchäftigt ſich aber ſehr eingehend mit Welt⸗ 
politik und ſucht es den Amerikanern und Eng⸗ 
ländern klar zu machen, daß ſie ſich gegen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich verbünden müſſen, wenn fie 
nicht an den Hintergrund gedrängt werden 
wollen. Admiral Mahan iſt der Ueberzeugung, 

net iſt, 
als die ſeinerzeit die Ludwig XI V. und Napo⸗ 
leons J. Euglands Ententen ſeien eine nicht ne» 
nügende Korrektur für das geſtörte Gleichgewicht 
Europas. Von den beiden engliſch ſprechenden 
Nationen verfüge wohl jede einzelne über viel 
größere Reichtümer als Deutſchland. Aber weder 
die amerikaniſche noch die britiſche Regierung 
ſeien der deutſchen Regierung in der Fähigkeit, 
alle Mittel des Landes zur vollen Wirkung zu 
bringen, gewachſen. Auch habe es nicht den An⸗ 
ſchein, als könnten die bei den engliſch ſprechenden 
Nationen einander ſo wirkſam in die Hände ar⸗ 
beiten, wie Deutſchland und Oeſterreich. Die ges 
genwärtige ſoziale und politiſche Entwicklung in 
Großbritannien aber laſſe befürchten, daß ſeine 
Seemacht zurückgehen werde, bis es nicht mehr 
imſtande ben werde, Deutſchland auf irgend⸗ 
einem politiſchen Felde Widerſtand zu leiſten und 
nur noch die engſten britiſchen Intereſſen werde 
verteidigen können. Aber ſelbſt das ſei vielleicht 
ganz den An⸗ 
ſchein, als ob das nationale Leben in Großbri⸗ 
tannien in demſelben Maße ſchwinde, als es in 
Deutſchland wachſe. Admirat Mahan fordert Eng⸗ 
land zu einer reſolnten Offenſive gegen Deutſch⸗ 
land auf, in der es von Amerika unterſtützt wer⸗ 
den follte, da dieſes zuerſt darunter leiden müßte, 
ſollte England beſiegt werden. 


Die uerlaſſenen 
Mandſchns. 


London, 30. Januar. 
Wie die „Times“ aus Peking meldet, glaubt 
man dort, daß die beiden letzten Bombenatten⸗ 
tate auf Mandſchugenerale die Wirkung haben 
werden, die jungen Mandſchuprinzen zu veran⸗ 
laſſen, ihren Widerſtand gegen eine baldige Ab⸗ 
danfung der Kaiſerin aufzugeben. Eine von 
dem Vizekönig von Hankau und fünfundvierzig 
hohen kaiſerlichen Offizieren unterzeichnete Dente 
ſchrift, in der die Errichtung der Republik ge⸗ 
fordert wird, wurde an die Kaiſerinwitwe und 
die Prinzen geſandt. Iſt das Dokument wirklich 
authentiſch, ſo erſcheint es als ansgeſchloſſen, daß 
die Feindſeligkeiten von den Kaiſerlichen wieder 
aufgenommen werden können. In Peking kam 
geftern ein Rundſchreiben Sunſatſens an die 
fremden Geſantſcha ften an, in dem li der Füh⸗ 
rer der Republikaner ſehr über die falſche Dar⸗ 
ſtellung feiner fen und klar zutage liegenden 
Handlungsweise beklagt, und worin er noch ein⸗ 
mal feſtſtellt, daß er von Anfang an ſich bereit 
erklärt habe, abzudanken und zurückzutreten, wenn 
Juanſchikai auf die Seite der Republikaner hers | 
berkomme. Er beſchuldigt Inanſchikai, daß er 
fih als Vorkämpfer der Maudſchus aufſpiele und 
jebt verſuche, aller Welt Sand in die Angen zu 
ftrenen, Juan wünſche, daß die Mandſchus die 
kaiſerliche Regierung auflöfen und daß auch die 
Republikaner bie ihrige abſchaffen, damit dann er, 
Juanſchikai, eben allein übrig bleibe. Juanſchikai 
wird vörausſichtlich auf dieſe Zuſchrift antworten 
Aus Schanghai wird in Beſtätigung der Dar⸗ 
ſtellungen in Sunjatſens Rundſchreiben gemeldet, 
daß die Urſachen des Stockens der Verhandlungeo 
die kor | Iuanſchilais iſt, daß die Republik 
ihre eigene Regierung auflöͤſen ſolle, vierund⸗ 
zwanzig Stunden nachdem fie das Abdankungs⸗ 
dekret der Kaiſerin in Händen habe. Auf repu⸗ 
blikaniſcher Seite glaubt man au den Frieden. 
Wutingfang erklärte, von einer Steigerung der 
Feindſeligkeiten könne feine Rede fein. Denn 
alle kaiſerlichen Generäle mit Ausnahme von 
Tſchanghuſun hätten ſich für die Republik erklärt. 
Inzwischen wied aber auch gemeldet, daß die 
Borpoften der Republikaner, die, wie bereits ge 
meldet, an der Tientſin⸗Pukau⸗Baßn mit den 
Kaiſerlichen zuſammenſtießen, geſchlagen worden 
ſeien. General Tiehliang, der frühere Boxergene⸗ 
ral und jetzige Erbfeind Inanſchikais iſt nach 
Tienkſin geflohen. Im Fliehen ſcheint dieſet 
Feldherr eine hervorragende Uebung zu haben. 
Die Klage des Prinzen Kung. 


In Schanghai wurde geſtern der Vertreter 
der „Deutſchen Kabelgramm⸗Geſellſchaft“ vom 
Prinzen Kung empfangen. Prinz Kung erklärte, 
er betrachte den Bericht der Generäle un den 
Thron als eine Fälſchung. Wenigſtens habe ihm 
General Kiangkueite perſönlich erklärt, daß er 
nicht beteiligt fet. Alle Prinzen und die Tru; 
wünſchten die Fortſetz 3 Kampfes und feier 
i daß Revolutiongre ſchwach 
ſeien. Abdankung der Mandſchus würde 
eine Schmach und eine Feigheit fein. Juanſchikai 
ſei zwar kein Revolutionär, aber er jet der Sache 
der Dynaſtie nicht förderlich. Prinz Kung ſchloß, 


daß ihm Gelegenheit, Macht und Einfluß fehle, 
die Kaſſerin⸗Witwe aufzuklären und in die rechte 
Bahn zu lenken. 

Nach einer Pekinger Depeſche ſtellte Wuting⸗ 
fang geſtern telegraphiſch die Forderung, der Thron 
ſolle „noch heute“ abdanken; die Feindſeligkeiten 
würden ſonſt Montag wieder aufgenommen werden. 
Die Regierung bemüht ſich, eine Verläugerung 
des Waffenſtillſtandes zu erlangen. 

General Liftanheng rüſtet fich bereits zum 
Vormarſch von Wutſchang nach dem Norden. 
Juanſchikais Truppen beziffern fid ſetzt auf 7000 
Mann, weitere Verſtärkungen werden erwartet. 
Der Geſundheitszuſtund des durch das Bombers 
attentat verwundeten Generals Liangpo hat ſich 
gebeſſert. Nach einer Meldung des gei Te⸗ 
legraph“ aus Peking haben während der letzten 
inf Tage 32 Bomben⸗ und Revolverattentate 
in Mulden ſtattgefunden. 


Eine italienfreundlichere 
Wendung in Frankreid), 


Paris, 20. Januar. 

Die heutige Stimmung der Parifer und anch 
der Provinzpreſſe Italien gegenüber iſt merklich 
verföhnlicher als in den letzten Tagen der vorigen 
Woche. Ganz angenſcheinlich iſt dieſer Umſchwung 
unter dem Eindrucke der Nachricht zuſtandege⸗ 
kommen, daß die türkiſchen Paffagiere der „Man 
nuba“ geſtern in Cagliari auf den der trends 
atlantiſchen Geſellſchaft gehörenden Dampfer 
Saint Anguſtin“ eingeſchifft wurden und im 
fe des heutigen Vormittags in der Quaran⸗ 
täneſtation von Friaul bei Marſeille an Land gehem 
werden, Immerhin bleibt bei genauerem Zuſehen 


hal 
einer knappen Darſtellung des Sachverhalts nach 
verſchiedenen, zum Teil auch kalten Quellen. 
Andere richten wiederum ein ende Worte 
über die Alpen, jedoch weit mehr me: der be⸗ 
vorſtehenden Erneuerung des Dreibundes als wegen 
der letzten Schiffezwiſchenfälle. Go fähreibt die 
linkoradikale Lanterne: „Die Verfallsfeiſt des 
Vertrages, der unſere Nachbarin an Oeſlerreich 
und Deutſchland kettet, ſteht nahe bevor. Wenn 
der Dreibund erneuert werden follte, "fo 
wir wiſſen, woran wir uns zu halten haben, 
ſichtlich der italienijden Gefühle in Bezug auf 
uns, wie auch betreffs der Beweggründe, die zu 
den füngſten Heraus forderungen geführt haben.“ 
Der dem Senator Combes ergebene Nappel 
ſchreibt ſeinerſeits: „Es it ſicherlich wahr. Ungſig 
ijt immerhin zu etwas gut. Die nationale Eins 
mütigkeit Frankreichs hat cin zweites Mal dem 
Auslande gezeigt, daß wir inmitten von Europa 
eine lebendige und lebhaft auftretende Kraft find, 
mit der man in jedem Aogenblick und unter allen 
Umſtänden zu rechnen hat. Wir leiten daher aun 
den neuen Iwiſchenfällen das Gefühl der Stärkung 
und Sicherheit ab.” 

Die von der Regt ernamnte Kommiſſion 
zur Prüfung der 29 Türken ift in Marſeille ein“ 
getroffen und hat eine längere geheime Konferenz 
1 bed Präfektur mit dem Präfekten des De, 

ements der Rhonemündungen gehalten. Did 

eder der Kommiſſton verweigern jede Ans. 

über ihre Tätigkeit. Er verlantet jedach 
solle mit der Unterſuchung und Prüfung dei 
Türken ſehr ernſt genommen werden. Der Che 
der Kommiffion ift Hennlon, das Oberhaupt dez 
politiſchen Polizei in Paris. Ihm ſteht all 
Schriftführer fein Sekretär Eſtepe zur Seile. Der 
Oberſtleutnant Lobile, Unterchef des Generalſta 
bes des 15, Armeekorps in Marfeille, gehört dem 
kommiſſionals⸗militäriſchen Beirat an und Doktot 
Simonin, Chefarzt der Armee und Proſeſſor am 
Pariſer Militärſpital von Val de Grace, wird dit 
mediziniſche Prüfung der Türken ſelbſt leiten 
Er hat dieſem Zwecke den Dragoman dez 
Mäniſterimms des Auswärtigen zugeteilt erhalten: 
Die von der Kommiſfion vorzunehmenden Berit“ 
kationen diirften etwa drei Tage in Anſpruch 
nehmen. 

— 


Die tätige italieniſche 
Flotte. 


London, 30. Jannar. 
Dem Reuterſchen Burean wird aud Faial 
vom 28, d. M. gemeldet: Eine von dem it 
lieniſchen Kreuzer „Piemonte“ ausgeſandte gl 
luppe, die die weiße Fahne gehißt hatte, hat be 
Nas el Ketit in der Nähe von Hodeide ein Mo 
ak weggenommen, das die engliſche Flagg 
führte. 


. 


Alexander Billon 7. 


warts, 29. Januar Der be: 
rühmte Schwankdichter Alexander 
Biſſon iſt getern im Alter von 64 
Jahren geſtoxben. 

Hrankrelch hat den Verluſt feines herborra⸗ 
gien Sab e zu beklagen: Alexauder 
En ift geſtorben, der Derfafjer der weltbe 
mien Schwänke: „Madame Bonivard“, „Der 


Schlafwagen⸗ Kontrolleur“ „Familie Pont-Bizuet? | 


Toupinel?, die auch in Lodz 


elige 
2 Male pe eführt wurden. Biſſon vereinigte | 
humoriſtiſche Begabung mit | 
beiſpielloſen theatettechniſchen Geſchicklichteit; 
eichten Hand ſchürzte er die kunſtreichſten 


eine ausgezeichnete 
wie 

Knoten, um ſie dann mit Grazie und unter den 
Fomiſchſten Effekten zu Bin, Seine gewagteſten 
Scherze behielten immer eine gewiſſe Aumnt und 
erſchütterten das Zwerchfell Daud den hinreißenden 
Situationswitz. Vor einigen Jahren wandte er 
ich von der humoriſtiſchen Produktion ah und 
wurde etnſt. Et ſchrieb das 
„Madame Ne, das am Montagabend am Lodzet 
Thalia⸗Thentet“ unteß dem Tliel: „Die fremde 
Fraue anfpefü wurdt, Er hatte ſchon lange 
den Chrgels, ſich als Tragiker 5 zeigen, aber 
ſein Stiſck wnrde, wie vor auszuſehen war, une 
eiue recht gut gemachte Rührkamddie, vie anf die 
Tränendeliſen des Publikums ſehr anregend 
wirkte. 

Biſſon wurde 1848 in c 
eine Zeit lang Konzipiſt im Minifterhum des 
Innern, folgte aber Bold feinem Hang zur Bühne. 
1878 hetie et mit dem einaktſgen Vaudeville: 


Quatre ennpa de entf“ ſeinen erſten Er. 
1888 brachte mit 


aber erſt das Jahr 
Madame Bonivard“ den Weltruhm. 
ene hinterläßt ein ſehr großes 


e 1 815 
Due Verſtor 
Bermiger, 


Schülerſelbſtmorde 
in Stettin. 


Wieder wird der Tod zweier junger Schüler 
\gemelhet, die zur Waffe griffen, um muilos den 
Kampf, den das Leben fordert, aufzugeben. 


Stettin, ao, Januar. 


Schülerſelbſtmord hi 8 
5 u ea he 

Sohn eines höheren benmten, 
Ueſache zur Tot dürften 


zen Mann ſich 
bel Kan Fortkommen anf ek in den 


Egle, Erin De dee 


in 19 jähriger 
er u Smalt, in gr ee Ab⸗ 


mit da, die Mutter dieſes Schülers 
reits N Zeit in einer Netvenheilanſtalt 


— 


General: Streik franzö⸗ 
ſiſcher Bergarbeiter in 
Sicht. | 
St. Gitenne, 30, Januar. 
Hier faud eine von 2000 leuter beſuchte 
beef, et elche den Beſchluß faßte, 


„ w. 
1. März den Geſamtansſtand anzuordnen, 
falle die Regierung 15 enter dd mad Mie 


mmallohn, Achtſtundent⸗ d i 
edel Ke pen Geant als 2490 erfüllen 


Paris, 30. Jannar. 


Wie aus Lille gemeldet wird, hielten die 
Vertreter des Bergarbeiterverbandes Nordfrank⸗ 


keichs in Sin⸗le⸗Noble eine Verſamm lung ab 
mb fi ſich gleich den Berparbeitern 
das Loire⸗ ent im Prinzip für den 


Ansſtand ans, ſalls Border; i 0 
Anaftani ſalls ihre Ho gen nicht er 


lt 
x Trier, 80. Samar. 


19 füllt die endgültige Ent 
tungen find nicht mehr vore 


London, 30. Januar. 


Hafen von Glas ruht die Arbeit 


Im 
in Folge eines Ausſtandes det Dockarbeiter. 


Aufſehenerregende 
Flucht aus dem Pariſer 
Unterſuchungsgefängnis 

Paris, 80. Samter, 
Eine ſenſatignelle 1 aus dem hleſigen 
Anterſuchungsgefüuguis vollbrachte hente morgen 
ein Holländer, namens Marin Le Bos. Er war 
vor Kurzem aus dem Gefüngnis in Sdeveningen 
Fa ed Mb et eine fünffäßrige Zuchthaus⸗ 
afe gegen ey zu verbüßen hatte. Auf 
ſerunläſſtang der holländſſchen Behörden wurde er 
am quälen Januar in Paris verhaftet und in 
dad Unterſuchungsgefängnis gebracht, wo er feiner 
Autſieferung 0 0 
„Der ſechsunddreißig Jahre alte Marins Bos 
ſtomumt ans einer amgejehenen Familie, die ihn 
als jungen Meuſchen uach den Kol, str 


0 


Schauspiel; 


geboren, war 


mutet Brauzſtiftung. 


von wo er nach vielen unehrlichen Taten zurück⸗ 
kehrte. Er ging darauf nach Frankreich, wo er 
bereits einen Teil ſeiner Jugend verlebt hatte 


Nach ſeiner Flucht aus dem Gefängnis in Holland 


flüchtete er ſich nach Paris, wo er zwei Bruder 
hat, die als ehrliche Kaufleute hier tätig find. 
Um acht Uhr heute Morgen öffnete der fangen 
wärter feine Zelle, um die Gefangenen zu dem 
täglichen Spaziergang in den Gefängnishof hinauf 
zuführen. Die Vos Zelle war eine der erſten, 


die geöffnet wurden. Le Vos ftürate ſich auf das 


Gitter, das den Gefüngnishof abſchließt, kletterte 
darüber hinweg und gelangte ſo in den Hof des 
Gerichtsgebäudes, eines der auf den Hof mündende 
Fenſter war offen und an einer dünnen, faſt fit 
ſichtbaren, aus ſtarkem Stahldrahe hergeſtellten 
Leiter Hetterte der Ausbrecher empor und wurde 
eben von einem oder mehreren unbekannten Gele 
fershelfern au den Händen in die Höhe gezohen. 
Dag Fenſter, durch das er entfloh, führte in den 
Jengenſaal des Schwurgerichts, Der Flüchtling 
erreichte auf dieſem Wege die Straße, Le Vos, 
den man nicht photograpbtert hatte, hat vielleicht 
jetzt ſchon Paris verlaſſen. 

Die Bewegung, die durch das aufſehenerregende 
Entkommen des fliehenden Holländers im Juſtiz⸗ 
palaſt entſtand, iſt eine ungehente. Die Direk⸗ 
toten des Juſtizgefängaiſſes haben ſelt langem 
vergeblich beanttagt, daß die nach dem Gefängnis 
11 liegenden Fenſter dez Gerſchtsgebündes mit 
Sistern verſeden werden follten. Det neue Chef 
der Sicherheitspolizei hat einen Steckbrief hinter 
dem Flüchtling hergeſandt. 


Vrandkhntaſtraphen 


Breslau, 30. Januar. 


Bel einer großen Renersbrunit in einer 
Sabri von Zelinisiderzeugmiffen in Fordano wise 
en der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze nerbtannien 
ein Arbelter und eint Arbeiterin. Werkmeiſter 
Sobelmann und vier Arbeiter erlitten Ichenägefähr- 
liche Brandwnuden. 

Aus Ronen wird gemeldet: Von einem 
geoßen Schadenfener wurde geſtern die Uhren⸗ 
Fabrik von Gebr. Conalllet in St. Nicolas 
d'Alieremont heimgeſucht. Der angerichtete Schaden 
wird auf eine halbe Million Frank geſchätzt, 
ſoll jedoch durch Verſicherung gedeckt fein. Die 


Entſtehungsurſache des Branded ijk noch nicht 
bekamit. 1 


Ein Trappiſteukloſter abgebrannt. 


Paris, 50. Januar. 

Durch eine heftige Feuersbennſt it das 
ale bei Et, Laurent les Bains faft 
vollſtändig zerſtört worden. Der größte Teil der 
übeteus wertvollen Kloſterbibliothek murde ein 
Raub der Flammen. Der Schaden wird auf 
200,000. Frank geſchäzt. Eine Anzahl aus 
dem Mittelalter ſtammender Werke ik uner⸗ 
fene da keine Abſchriften von ihnen vorhanden 
ſind. 


7 Nonnen gerettet. 
PT. Le Puy, 50, Jaunar. (Spez.) 
Im Stadtteil Ponxarot Befindet ſich das Kloster 
des ſtrengen Ordens wan Sainte Claite, deſſen 
Nomen die Ermächtigung haben, dort zu wohnen, 
obgleich ihre Kongeepation zerſtreut it. Dieſe 
Nonnen, die tren eine ſtrenge Vorſchrift befolgen, 
keinen Mann in das Klofter einzulaſſen, wären 


am Sonnabend faſt eines ſchreckfichen Fenertodes 
geſtorben. Die Nonnen, die nicht im Stande 
waren, Del im Kloſter ausgebrochenen Feuers 


Herr zu werden, flüchteten in den Schlaffaal, 
deſſen Tür ſie hinter 2 verrammelten. Das 
Neuer ei die ſen kun Zufluchtsort. 
Ein Poliziſt und mehrere herzhafte Männer er⸗ 
brachen mit Gewalt die Tür und retteten die 
fieben ſchon faſt halberſtickten Nonnen, die lieber 
den Feuertod erleiden wollten, als eine Vorſchrift 
übertreten. 


Einaſcherung der Aarberger Buter: 
Fabrik. 

Bern, 80, Jann ar. 

Die Zucker fabeik Aarberg, die einzige große 
Anderfabrit der Schweiz, 12 wie ſchon geſtern 
meldet, gänzlich niedergebrannt. Man ver⸗ 
Die Fabrik gehörte der 
Berner Kantonaſbank, die fe als Haupiglzubigerin 
im Jahre 1909 im Kankurſe der Fabrik ers 
worben hat. Der Brand wnrde durch einen gee 
waltigen Sturm behllnſtigt. Die Fabrik be⸗ 
ſchäftigte über hundert Arbeſter. In den Büchern 
der Beſißzerin figntiert die Fabrik mit einem 
Buchwert von fiber 1½ Millionen, der durch 
Verſicherungen gedeckt iſt. Fraglich ift aber, 
ob die Berner Kantonalbauk ſich zu einen 
Wiederaufbau bzw. 
ſetzung entſchließen wird. Das wird keilwelſe 
non den Beſchlüſſen der Brüſſeler Zuckerkonferenz 


abhangen. Das Mobiliar, die Vorräte und 
Maſchinen find bei in⸗ und ausländiſchen Gesell. 
1915 unter Führung der Baſler Jeuerber⸗ 


erung verſichett. Noch am Mom niitiag 
brannten die Zuckervorräte Er der Fabrik. Vu 
letter Beit zaffimierte die Fabrit meiſt ruffiſchen 


5 Zucker. 


Chronik u. Cakales. 


»Enormer Fremdenverkehr in Lodz. 
Mit dem Beglun der Sommterfaifon in der Mit 
nuſfaklurwarcubrauche zeigt Lodz wieder ein neues 
Straßenbild, man Helt eine große Anzahl fremder 
Geſichter. Aus verſchledenen Gegenden des Kaſe 
ſerreichb, ganz 
zahlreiche Kaufleute eingetroffen. Die Zahl der⸗ 
ſelben ift fo groß, daß die vorhandenen Hotels 
wiederum nicht genügen, um die eingelraſſenen 
bei 


ſennten Unterkunft zu ſuchen. In 


zu einer neuen Inbetrieb⸗ 


beſonderg aus dent Süden, find 


emden aufzunehmen, jo daß viele gezwungen 


Nene Eodger Jennung. 


den Hotels ſelbſt wird jeder uur zur Verfügung 
ſtehende Raum für die Fremden hergerichtet. 
Dieſer große Fremdenzufluß bedeutet jedoch noch 
uicht den Anbruch einer beſſeren Aera in dem 
Lodzer Geſchäftsleben. Das Mißtrauen hält nach 
wie vor an nid der Diskont von auswärtigen 
Wechſeln ijk noch immer erſchwert. Die auswär⸗ 
tige Kundſchaft, welche durch die früher auf leichte 
Akt erzielte Kreditgewäheung ſtark verwähnt fit, 
will mit den veränderten Verhältniſſen in 
Lodz nicht rechnen und beſucht unſeren Platz nut 
in der Votausſetzung, auf gewohnter Weiſe Kre⸗ 
dit zu erhalten. In vlelen Fällen will man mit 
den alten Geſchäftsluſancen nicht mehr huldigen 
und verweigert die Krediterteflung, fo daß ſich 
viele Geſchäftsleute iu ihren Erwartungen ent» 
täuſcht fehen und Lodz diesmal ohne Waren wers 
laſſen haben. Es wäre mahrlich an der Zeit, daß 
die Kundſchaft aus dem Kaſerreiche zu der Cte 
keuntnis gelange, daß man, wie für Moskau, auch 
für Lodz Baarmittel zur Verfügung haben muß. 
Es wird Niemanden von der mittleren Kundſchaft 
einfallen, den Weg nach Moskau anzutreten, ohne 
ſich zuerſt mit dem nötigen Gelde verſehen zu 
haben, während nach Lodz piele Mannfakturiſten 
mit leeren FTuſchen kommen und ſogar dle Fracht⸗ 
briefe für die auf Kredit erhaltenen Waren lome 
bardieren, um ſich rö ige Ba⸗mittel en verſchaffen. 
Kein Wunder, daß unter folder Umſtönden Lodz 
das Nachſehen hatte und mit dieſer Axt leicht⸗ 
ertiget Kreditgewährung endlich gebrochen hat. 
od; verlangt mit vollem Recht, heute nuch dem 
Beile Moskaus auch Kaſſa; ahlang. 

Der Prozeß einer 3 — Lodzer Bies 
ger gegen den Lodzer Magijtrat in Sachen des 
Lodzer Stadtwaldes, der ie der Warſchauer Ger 
richlskammer zu Gunſten der Stadt Lodz en⸗ 
ſchieden wotden war, ik auf dem Wege der Appe⸗ 
lation vox den Senat gelangt, wo er am verfloſ⸗ 
ſenen Freitag dahin entſchieden wurde, daß das 
Urteil der Warſchauer Getichtstammer zu Faffiee 
ren und der Prozeß an ein neues Richterkom⸗ 
lett zu verweſſen fet, Der Prozeß wird von 
ble, der intereſſierten Lodzer Bürger durch den 
Lodzer vereidigten Rechtsanwalt Herrn Stefan 
Kobylinskt geführt, während die Intereſſen der 
Stadt Lodz die Prokuratur des Königreichs Dov 


len vertritt, außerdem wird die Stadtverwaltung 


von dem Lodzer verddigter Rechtsanwalt Stoz⸗ 
kowski vertreten. Man iſt in intereſſierten Krei⸗ 
fen auf den Ausgang diejes bereits mehrere Jahre 
hinziehenden Prozeſſes geſpannt. 

5 Senatsentſcheidung in Sachen des 
Wohneechtes der Juden auf ſoge nannten 
Ukasländereien. Abraham Greizer hatte feinen 
Wohnſitz auf Ukasländereſen im Kreiſe Nowo⸗ 
Radomsk, Gouv, Petrikan. Da er ſich mit Hatte 
del befaßte, ließ ihn det Kommiſſar für VBauern⸗ 
angelegenheiten durch das Gericht ausweiſen. Das 
Gemeindegericht erkannte, daß der Jude Greizet 
nicht das Recht befike, Land zu etwerben und zu 
beuntzen, daß er jedoch Pala wohnen und Dane 
del betreiben könne. Der Kommiſſar für Banern⸗ 
angelegenheiten appelierte an das Petrikauer Brice 
denseichtetplenum, welches feine Appelation je⸗ 
doch auderückſichligt ließ. Damit unzufrieden, 
reichte dar Kompaiſſar beim Gendt eine Kaſſa⸗ 
Honstlage ein. Der Senat hob das Urteil des 
Plenums ar und erläuterte, daß handeltreibende 
Inden nicht das Recht beſitzen, auf Bauernland 
B wohnen und ließ das Urteil dem Lodzer Frie⸗ 

nsrichterplenum zur nochmaligen Prüfung des 


Prozeffes zugehen. Geſtern gelangte der Prozeß 


bier & erhandlung und wurde auch im Sinne 
der Senatserläuterung entſchieden. 
9. Bezirksgericht. Vor der z. gt. hier 


tagenden 2. Kriminal⸗Abteilang des Petrifauer 
u. a. nach⸗ 


Bezirksgerichts gelangten geſtern 
ſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: Am 17. 
Juli 1911 würden Otto Schicktanz und Arnold 


Niewiadomskf, die von Mogt kommend den Weg 


nach Lodz entlang fuhren, am Eingange zur Stadt 
von 6 Individnen mit dem Rufe „Hände hoch!“ 
angehalten; Da Schicktanz wußte, daß hinter fet 


nem Wagen noch ein zweiter Wagen herange⸗ 
um Hilfe zu 


fahren kommen würde, begann er 
kufen, gleichzeitig aber berichte er einem der 
Angzeifer mit dem Wagenſchlüſſel einen Schlag 
zuf den Kopf, jo daß der Webeltäter zuſammen⸗ 
leuch. Nun kamen auch die Inſaſſen des anderen 
borerwähnten Gefährt den Meberfullenen zu 
Hilfe und der nur momentan. betäubte, jedoch 
noch immer am Boden liegende Böſewicht wurde 
5 Er erwies ſich als der 31 fährige 
Josef Pilat. Et wurde dem Gefängulg eingeliefert 
und die Angelegenheit dem Gericht übergehen. 
Bor Gericht leugnete Pilat jede Schuld und ero 
klärte, daß er im nahen Kornfelde fehlief, von 
einem Uehekfalle aber abſolut nichts wiſſe. Nach 
Vernehmung der Zeugen perurteilte der Gerichts⸗ 
hof den g lſährigen Joſef Pilat zum Verluſt 
aller Rechte und Privilegien ſowie zu 2 Jahren 
6: Manaten Arreſtantenrolten. 

Ende März 1911 begannen in der Fabrik 
von Moſes Bachrach an der Leszuaſtr. Nr. 88 


in Lodz ſyſtematiſch Waren zu verſchwinden. 
Um den Täter zu entdecken, begann der Ober⸗ 
meiſter der Fabrik, Herr Luchan Stebelski die 


Arbeiter zu beobachten, auch erſuchte er einige 
Arbeiter, ihm hierbei behilfli dt fein, Am 28, 
September des genannten Jahres lam in bie 
Abteilung der Fabrik, in welcher die Arbeiterin⸗ 
nen Viktoria Lewicka und Eleonora Cyrulewfez 
befchäftigt waren, aud einer anderen Abteilung 
der Arbeiter Joſef Ezalomäft und machte ſich in 
der Nähe der fertigen Ware zu ſchaffen. Nach⸗ 
dem er ſich entfernt, bemerkle die Lewicka, daß 
von der Ware, 
kurz vorher geſtanden, 11 Arſchinen fehlen. Ste⸗ 
bereft, der von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt 
wurde, befahl feinem. Gehilfen Mikolal Karpo⸗ 
2 7 Szalowski zu beobachten. Letzterer ging und 
verbarg die neftohlene Ware in einem Holzſtall, 
der fid neben der Fabelk befindet. Nun wurde 
die Polizei benachrichtigt, die während der Mit⸗ 
tagspauſe die geſtohlene Ware aus dem Verſteck 
bervorbolte, fobann aber eine Meviflon in der 


neben welcher Szalower! noch 


Wr. 45. 


Wohnung des Szalowski vornahm. Hierbei ent⸗ 
deckte man 7 Paar Hoſen, 2 Marynarken und 
2 Weſten, alle ans Waren hergeſtellt, die in der 
Fabrik van Bachrach is dle wurden. Dies war 
jedoch nur ein Bruchteil der Ware, dle ſeit der 
Entdeckung der ſyſtematiſchen Diebſtähle geſtohlen 
wurde. Den Wert dieſer Ware berechnete Gert 
Bachrach auf 1500 NL, Jufolgedeſſen wurde 
der 48 fährige Einwohner des Dorfes Szarum, 
Gemeinde Bernafice, Gouvernement aliſch, 
Joſef Szalowski dem Gericht übergeben. Sz. war 
geftändig und wurde geſtern zu 6 Monaten Gee 
3 ef 22. Mat 1911 kehrte 
er wirt Ant czynski nom Ablaßfef 
in Lagiewniki auf dem Heimwege in 28120 A 
das Reſtaurant won Ipnam Wieczorek an der 
Parzenezewskaſtraße 3 ein, um eine Stärkung 
zu ſich zu nehmen. In Begleitung des Obenge⸗ 
nannten befand ſich auch deſſen Sohn Kazimierz, 
der and dem Fenſter des Reſtaurants herans⸗ 
Ee bemerkte, wie ein junger Mann auf den 

agen ſeines Vaters ſprang und in der Rich⸗ 
tung nach dem alten ginge zu davonſagte. Man 
nahm fofort die Verfolgung anf und es gelang 
auch, den Dieb feſtzunehmen; er erwies ſich als 
der 19 ährige Kazimlerz Zamulkiewiez. Vor Ges 
nicht gab ber Angeklagte an, daß er betrunken 
war und nur eine kleine Ermterfaßet unternehe 
men wollte. Das Gericht war aber anderer Au⸗ 
ſicht und verurteilte gemulkiewſez nach Verueh⸗ 
mung der Zeugenausſagen zu 1¼ Jahren Gefängnis. 
Am 21. Janne 1910 ſchrltt der Priſtaws⸗ 
gehilfe Leon Schandeckl fein Revier ab und ging 
in das Haus Ne. 19 an der Wachodnfaſtraße. 
Hier machte ihm die Mitbefigerin des Haufen, 
Mindlg Silber, die Mitteilung, daß die zweils Mit⸗ 
befigerin des Immoßilg, Gäcilie Wolska, ihren Teil 
des Grund ſtückeg durch einen Zaun abfperren will. 
Schanderki hieß durch die genannte Silber der 
Woloska mitteilen, daß dieſe hierzu kein Recht hohe 
Noch am ſelben Tage kam die Silber nach dem 
Pollzeſbezirk und meldete, daß man mit den Vers 
beiten bereite begonnen habe. Sch. begab fid 
daraufhin nach dem erwähnten Haufe und traf 
dort den Arbeiter Franetszek Stamtrowoökl an, der, 
ol Sch. ihm ſagte, daß er die Arbeit einzuſtellen 
habe, den . bea zur Antwort gab 
„Scher Dich zum Feuftl, es iſt nicht Deine Sache“ 
Hieranf ergriff dieſer Arbeiter einen Knüppel und 
wollte damit dem Sch. einen Schlag verſetzen. 
Dies wurde aber von einen ebenfalls anweſenden 
Gorodowal und dem Einwohner dieſes Hanſes 
Wolf Glücksmann vereitelt, Nun kam auch die 
genannte Wolska Herbeigeeilt und begann Schatz 
decki mit groben Worten zu beſchimpfen. Junfol⸗ 
gedeſſen wurden der Arbeiter Stamirowski ſowit 
die Wolska zur gerichtlichen Verantwortung gezo⸗ 
gen. Vor Gericht waren die Angeklagten nicht 
geſtündig. Das Urteil lautete gegen Stamirow⸗ 
Aki auf 3 Wochen Arreſt und gegen die Wolska 
auf Zahlung von 10 MOL Strafe oder 2 Tagen 
Arreſt. 

Vom Getreidemarkt. In der Ten⸗ 
denz it ein gewiſſer Rückſchlag eingetreten, fa 
daß die Situatlon gegenwärtig gedrückt ijk, Vor 
allem macht ſich dies in dem Mangel an Kauf⸗ 
luſt bemerkbar, die immer mehr 0 uflanen bes 
ginnt. Notiert wurde: Roggen 5 Röl. 95 Kop. 
— 6 Rbl. 05 Fop, Weizen 7 RU. 40 
Kop. — 7 REL 75 Rop, Gerfte 5 MEL 60 
Kop. — 5 Rbl. 80 Kop, Hafer 94 Kop. — 
1 MEL 10 Kop. (per Pud). Roggenmehl 
7 MBL 10 Kop. — 7 bl, 20 Kop., Weizenmehl 
B bl. 60 Kop. — 3 NEL 75 Kop., Tea Gate 
tungen 9 MEL 76 Kop, 11 Rbl., 

ſſiſches Weizenmehl 11 MOL, — 11 NEL 60 
Kop. Stillſtand, 

Im Zur Aufhebung der Mäuber: 
bande, über welche wir kürzlich berichteten, er⸗ 
fahren wir noch folgendes: Außer den ergriffenen 
Banditen Ednard Weſolowski, Anguſt Piec' 
Igugey Piotrowski und Stanislaw Stolarczyr, die 
berelts feit längerer Zeit friedliche Einwohner und 
Läden überflelen, um fle zu berauben, gehörte 
dieſer Bande noch ein gewiſſer Stanislaw Sey. 
ganski an, ein Deferteur, der aus dem Militärs 
dienſt entſloh. Nunmehr gelang es der Polizei, 
0 uuch dieſes gefährlichen Verbrechers zu vere 
sichern. Seyganski wurde in feinem Schlupf 
winkel derart unerwartet überraſcht, daß er faſt 
ohne jede Gegenwehr verhaftet und nach dem 
Gefängnis abgeführt werden konnte. Durch die 
bisher eingeleiteien Erhebungen wurde ſeſtgoſtellt, 
daß Weſolowski in den verſchiedenſten (leger 
der Stadt und unter den verſchiedenarl 


war die Wohnung des Piotrowski an der Waska⸗ 
ſtraße Nr. 104 hier verſammelten fie ſich, und 
bon hier aus brachen fie auch ſtets zu ihren Raub⸗ 
ige uuf. Mit Ausnahme von Piotrowski ſind 
alle Glieder der Bande noch zunge Burſchen, die 
die begangenen Verbrechen keinezwegs leugnen. 
fie werden daher ihrer gerechten Strafe nich! 


entgehen. 


m. Zu dem blutigen Kampf mit Banu ⸗ 
diten, über den wir in unſerer gefteigen Abend 
ausgabe berichteten, erfahren wir, daß der vere 
wundete Bandit Adamczewski, der von drei fürs 
geln getroffen wurde, fofort nach feiner Einlicn 
kung im lerander⸗Hospital einer Operation wi: 
terzogen wurde. Sein Geſundheitszuſtand ijt bo: 
friedigend, doch verweigert er ſedwede Auskünfte, 
Der Ort des Kampfes iſt von dichten Menſchen⸗ 
maffen belagert, die fi den verſchiedenſten Mut⸗ 
maßungen hingeben. 

Verhängnißvoller Irrtum. Die im 
Hauſe Wofotafte, 26 wohnhafte Arbeitersfrau 
Tella Kalaszinska, 56 Jahre alt, die feit länge⸗ 
ver Zeit krank darnſederlag, nahm Montag, 
nachm. um 4 Uhr anſtatt eine Medizin irgend 
eine giftige Früſſigkeit zu fid, der begaugene Irrtum 
war fatal. Trog sein angewandten Hilfßs 
mittel verſtarb die laaziuka noch am felben 


Beilnge zu Ur, 49 „U 


den (18.) 31. Januar 1912. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Die Bodenbewäſſerung 
in Turkeſtan und die 
Moskauer Induſtriellen. 


Unter dem Einfluß der Kündigung des ruſ⸗ 
ſiſch⸗ameriſaniſchen Handelsvertrages und in Vere 
bindung mit der Frage über die große Abhängig⸗ 
keit, in welcher fid) Rußland von den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas bezüglich der Verſorgung 
mit Baumwolle befindet, ſind die Moskauer In⸗ 
duſtriellen zu einer raſchen Ausarbeitung der bes 
reits ſeit lange an der Reihe ſtehenden Fragen über die 
Organiſation einer Aktieugeſellſchaft zur Errichtung 
und Erploſtation von Bewäſſerungseinrichtungen 
in Mittelaſten geſchritten. Das Moskauer Bör⸗ 
ſenkomitee hat ſich bekanntlich ſchon früher in dem 
Sinne ausgeſprochen, daß die Frage über die Be⸗ 
wäſſerung nicht nur die Kronsländereien berück⸗ 
ſichtigen, ſonderu auch auf die Ländereien der 
Privatbeſitzer und Geſellſchaften Bezug nehmen 
müßte, wozu unbedingt die Herausgabe eines all⸗ 
gemeinen Geſetzes über die Waſſerbenutzung er⸗ 
forderlich iſt. Ohne ein ſolches ijt es unmöglich, 
auf die Bewäſſerung ſolcher Kronsländereien zu 
rechnen, welche nicht unmittelbar an Flüſſe gren⸗ 
zen, ſonderu von denſelben durch Privatländereien 
abgeſchnitten find, über welche ein Kaual geführt 
werden müßte. Ferner weiſt das Börſenkomitee 
darauf hin, daß es notwendig ſei, die Kronslän⸗ 


dereien nicht nur zum Nutzen für die Bewäſſe⸗ 


rungsein richtungen abzuteilen, ſondern ſie in völ⸗ 
ligen Beſitz der Unternehmer zu geben, indem es 
ſich darauf ſtützt, daß nur unter folden Bedin⸗ 
gungen die Möglichkeit vorliegt, auf den Zufluß 
von Privatkapitalien für das Bewäſſerungsweſen 
zu rechnen. Als die Möglichkeit in Verbindung 
mit dem bekannten Beſchluß des St. Peters⸗ 
burger Banmwollkomitees feſtgeſtellt wurde, daß 
die Krone für die den Privatunternehmungen er⸗ 
wachſenen Koſten bei Anlage der Bewäſſerungs⸗ 
arbeiten Garantie leiſtet, ſind die Vertreter der 
Moskauer Indnſtriewelt zu einer ſchnellen Ausar⸗ 
beitung der Frage über die Verwirklichung des be⸗ 
reits füngſt geplanten Unternehmens über die Bez 
wäſſerung der Turkeſtaner Länder geſchritten. 
Gegenwärtig haben die Initlatoren und Gründer 
der Bewäſſerungs⸗Kompagnie die endgültigen Kon⸗ 
zeſſtonsbedingungen ausgearbeitet und haben die 
Abſicht, das Proſekt dieſer Bedingungen in näch⸗ 
ſter Zeit den Reithsinſtitutionen zur Brauſachtung 
vorzulegen. 


Auf den Spuren interna⸗ 


tionaler Juwelendiebe. 


Die Polizeibehörden von Dentſchland, der 
Schweiz, Italien, Frankreich und Spanſen find 
zurzeit damit beſchäftigt, der Mitglieder einer 
weitverzweigten internationalen Diebsgeſellſchaft, 
die in vornehmen Hotels ihre Raubzüge ausführte, 
habhaft zu werden. Einige Mitglieder der neuen, 
internationalen Diebsgeſellſchaft ind der Polizei 
bereits in die Hünde gefallen. Wie erinnerlich, 
wurde vor einigen Wochen in einem Potsdamer 
Hotel ein gefährlicher Hoteldieb auf friſcher Tat 
ertappt und verhaftet. Er gab der Polizei ver⸗ 
ſchiedene falſche ſpaniſche und franzöſiſche Namen 
an. 0 wurde er von Potsdam in den 
Polizeigewahrſam des Berliner Polizeipräſidinms 
gebracht, damit hier mit den vervollkommncten 
techniſchen Hilfsmitteln des Erkennungsdienſtes 
feine Perſönlichkeit feſtgeſtellt werde. Mit Hilfe 
der Handſchriftenſammlung des Paollzeipräſidiums 
iſt es auch gelungen, den gefährlichen Hoteldieb 
als den Kubaner Riva a agnofgieven, Weitere 
eingehende Schriftvergleichungen der Holelanmel⸗ 
dezettel, die von der Berliner und der Mailänder 
Polizei vorgenommen wurden, haben jetzt ergeben, 
daß Riva mit einem von verſchledenen italieni⸗ 
ſchen, franzöſiſcheu und ſpaniſchen Polizeibehörden 
geſuchten Hoteldieb identiſch ijt, der ſich in den 
von ihm heimgeſuchten vornehmen Hotels meiſt 
als Sennor Rodriguez oder Uriza aus Barcelona 
eingeſchrieben hatte. An allen Orten ſeines Auf⸗ 
treiens war ihm reiche Beute in die Hände ges 
fallen. Er begnügte ſich nicht mit barem Geld 
und Juwelen, ſondern ftahl in großen Mengen 
Herren⸗ und Damenſtiefel und andere Beklei⸗ 
kungsſtücke. Es ijt nicht ausgeſchloſſen, daß man 


Mittw 
es mit einem Monomanen oder, Maniaque“ zu 
tun hat, deſſen verbrecheriſche Neigungen von 


ſeruellen Motiven beeinflußt werden. Unter den 
Namen Rodriguez und Uriza iſt Riva in Barce⸗ 
lona und auderen ſpaniſchen Städten, in Frank⸗ 
reich und Belgien allein ſiebenmal wegen Hotels 
diebſtahls beſtraft worden. Vor einigen Tagen 
gelang es einem Turiner Kriminalbeamten, zwei 
Komplicen Rivas in Lauſanne zu verhaften. Es 
ſind dies der franzöſiſche Deſerteur Ochoa und 
ſeine Geliebte, die Schweizerin Kim. Beide 
waren von dem Turiner Kriminalbeamten ſchon 
längere Zeit durch verſchiedene Städte und Länder 
verfolgt worden. Sie hatten in einem Genfer 
Hotel der italieniſchen Gräfin Lazzari Juwelen 
und andere Schmuckgegenſtände im Werte von 
etwa 400,000 Francs geſtohlen. Bei ihrer Ver⸗ 
haftung waren fie vollſtändig mittellos. Es wird 
angenommen, daß fie die Juwelen bereits zu 
Geld gemacht und dieſes, wie es bei den moder⸗ 
nen Dieben und Gentlemanhochſtaplern üblich iſt, 
bei einer Bank deponiert haben, um bei einer 
Verhaftung die Beute nicht wieder zu verlieren. 
Ochoa ijt der Berliner Kriminalpolizei als Hotels 
dieb ſchon ſeit langem bekannt. Er iſt ſchon 
öfter in Berlin, Baden-Baden und Hamburg auf⸗ 
getreten. In der Juwelenaffäre der italieniſchen 
Gräfin iſt jetzt in Mailaud ein weiterer Ange⸗ 
höriger der Geſellſchaft Rivas und Ochoas were 
haftet worden. Es iſt dies der internationale 
Hoteldieb Leschinz, der ebenfalls ſchon in Berlin 
Gaſtrollen gegeben hat. 


Handel und Induſtrie. 


Engliſches Kapital in Rußland. Die 
ruſſiſch⸗engliſche Annäherung, die fih jebt vor 
den Augen der Geſellſchaft augenſcheinlich volle 
ieht, dürfte zu einer beſſeren Bekauntſchaft der 

ngländer mit Rußland und daraufhin zu einem 
nenen Zufluß von engliſchem Kapital nach Ruß⸗ 
land führen. Haben doch ſchon die „Times“ in 
ihrer zuffifchen Ausgabe nach Kräften Propaganda 
dafür gemacht, daß die eugliſchen Kapitaliſten 
Rußland eine verſtärkte Aufmerkſamkeit ſchenken. 

Gegen den Zufluß von engliſchem Kapital 
ſpricht ſich heute das Blatt des Fürſten Uchtomſki 
aus, welches den billigen Standpunkt vertritt, daß 
uns ernſte Kapitaliſten und Geſchäftsleute wohl 
ſehr erwünſcht ſind, die gegenwärtigen Engländer 
uns aber mit ihren Spekulationen am beſten ver⸗ 
ſchonen. Die engliſchen Kapitaliſten, ſo führt das 
Blatt nach dem Referat des „Herold“ aus, haben 
ihre früheren, guten Eigenſchaften verloren und 
find nicht als ernſte Unternehmer, ſondern als 
Gründer und Börſenſpekulanten zu betrachten, 
die nach einem leichten Verdienſt ausgehen. Die ſe | 
Erſcheinung läßt ſich auch auf die Tatſache zu⸗ 
rückführen, daß die Engländer ihre Kapitalſen in 
die allerverſchiedenſten Unternehmungen der Welt 
geſteckt haben, die nichts Gemeinſames unterein⸗ 
ander beſitzen, jo daß den Engländern die phyſiſche 
Möglichkeit fehlt, den Gang der Unternehmen in 
einem beſtimmten Augenblick zu überſehen. In⸗ 
folgedeſſen treten fie die techniſche Leitung der 
Angelegenheiten Spezialbureaus ab, die am Er⸗ 
folge des Unternehmens kein Intereſſe haben. Die 
unmittelbare Leitung des Geſchäfts bleibt in Hän⸗ 
den von Engländern, denen beiſpielsweiſe in 
Rußland alle Arbeitsverhältuiſſe uſw. fremd find, 
Darin liegt in Rußland ein großer Fehler. Die 
nach London abgehenden Berichte dieſer Englän⸗ 
der können dort in der Mehrzahl der Fälle gar 
nicht kontrolliert werden. Meiſt vegetiert ein 
ſolches Unternehmen und kommt uur in Ausnahme⸗ 
fällen zur Blüte. Meiſtenteils gehen die unüber⸗ 
legten und ſchlecht verwalteten Gründungen nach 
einer Reihe von Jahren ein. Das wiſſen die 
Engländer, woher ſie die Aktien ſolcher Unter⸗ 
nehm ungen durch eine geſchickte Agitation hinauf⸗ 
treiben und losſchlagen, um ihr in das Geſchäft 
geſtecktes Kapital mit reichlichen Zinſen heraus⸗ 
zuziehen. Mit dem glücklichen Losſchlagen der 
Aktien hat das Unternehmen jedes Iutereffe fi 
die Engländer verloren und wird ſeinem Schl 
überlafjen, 

Gegen das Eindringen folder Kapitaliſten 
proteſtiert das obengenannte Blatt und führt 
als Beiſpiel für die Richtigkeit ſeiner Behaup⸗ 
tung au, was die Engländer durch ihre Miß⸗ 
wirtſchaft aus dem unglücklichen Maikap⸗Rauyon 
gemacht haben. Am Malkop⸗Nayon läßt fid der 
ganze Unfug des engliſchen Gründerweſens, dem 


Von zweien, 
die pleite gingen. 
I 


In der Morgenausgabe einer Zei nd 
folgende kurze Notiz le: 8 5 

Zahlungseinſtellungen. Die Kie 
men Johann Haupt und Erich Hahn ſtellten ihre 
Zahlungen ein. Die . des erſteren bes 
laufen fid) auf 300000 bl, und die des letzteren 
auf 200.000 Rl. 

u 


In den Bankhäuſern wierden ihre Namen mit 
rotem Bleiſtift vermerkt, die Kreditoren erwachten 
wie Beſtien, die pleitegegangenen Kaufleute freuten 

ch um ihre neuen Kollegen und die Statiſtiker 
eteicherten ihr ſtatſſtiſches Material. 
III. 

Wie ein Schiffer ohne Steuer, wie im Walde 
Verirrte, ſaßen Johann Haupt m Erich Hahn 
in ihren von Luxus umgebenen Wi ungen und 
blickten verzweifelt vor ſich hin und in — die 
Zukunft. 

IV. 

Johann Haupt mar der Sohn reicher Eltern. 

Sorglos und heilerer Dinge lebte er feine Jugend 


in Saus und Braus dahin. Ein Leben in Schön⸗ 

heit und Freude führte er. Ein Leben, wo Sekt⸗ 

flaſchen fid zu Pyramiden ſormen und Glühlam⸗ 

pen im zuckenden Feuerwerk blitzen. Ein Leben, 
wo Frauenleiber ſich winden und wälzen, im 
| Neide lechzender Lippen und gieriger Glutaugen 

Wein, Weib und Geſang waren die Begleiter jeis 
ues Lebens und in fauchzender Luft tanzte er | 
den Wahnſinnsranſch der Nacht in goldſchimmern⸗ 
den Tempeln. 

Der Kopf ohne Sorgen, im Beutel immer. 
währende Flut und das Herz ſo jung, die Sinne 
fo friſch, das Leben fo ſchün und die Franen fo 
reizend und verführeriſch, ſo voll des Lebens. So 
lebte er feine Jugend. Da trat plötzlich eint 
Wandlung ein. Der Vater wurde immer ſchwächer, 
mußte das Bett hüten mud eines Tages ſtand ed 


in der Zeitung: 

Es hatte Gott gefallen, unſeren uſw. zu ſich 
in die Ewigkeit abzubernfen. 

Der einzige Sohn mußte mm an ſeine Stelle 
treten. Zum erſten Mal im Leben trat an ihn 
die Pflicht heran und zum erſten Mal mußte er 
nun das Kraut verſuchen, vou dem jeder einmal im 
Leben gekoſtet haben muß: er mußte arbeiten. Johann 
Haupt und arbeiten, Er fühlte ſich aber bald behaglich 
in der neuen Arbeit. Er wbnele ſich ihr ganz 
mit Leib und Seele, aber das überſchäumende, 
tolle Lebens in Schönheit und Freude konnte er 


jede ernſte Unternehmungsluſt fehlt, am beſten 
beobachten. 

Das Auftauchen der Engländer im Maikop⸗ 
Gebiet datiert von dem Tage des Erſcheinens der 
erſten Naphthaſontäne, die die Börſen⸗ wie 
Handelswelt in helle Aufregung verſetzte. Es 
verging kein volles Jahr, da war der ganze 
Rayon von verſchiedenen engliſchen Börſengrup⸗ 
pen aufgekauft, welche 66 Aktiengeſellſchaften 
organifiertem. Die ruſſiſchen Verkäufer, welche 
die Engländer durchſchauten, ließen ſich leider 
durch die hohen Angebote verleiten und erhielten 
ihren Anteil teils in bar, teils in Aktien. Die 
Engländer aber, die von dem Auftauchen der 
Fontäne für ernſte Bohrarbeiten keinen Groſchen 
hergeben wollten, fielen über den Maikop⸗Rayon 
wie die Fliegen über den Honig her. Die ge⸗ 
waltigen Verluſte an den Kautſchukwerten hatten 
das Publikum nicht klüger gemacht, denn es 
kaufte die Naphtha⸗Aktien von Geſellſchaften, die 
nicht ein Pud Naphtha gewonnen hatten, um den 
dreifachen Preis ihres Nominalwertes. Dieſe un⸗ 
ſinnige Spekulation mit den Naphthawerten des 
Maikop⸗Rayons bildet das traurigſte Blatt ſeiner 
Geſchichte. Die Gründer intereſſierte der Gang 
des Unternehmens gar nicht, ſondern nur die 
Börſennotierung ihrer Aktien. So gründeten 
die Engländer, ſtatt ſich zu einer großen ſoliden 
Aktiengeſellſchaft zu vereinigen und zielbewußt 
und ſicher vorzugehen, unzählige kleine Geſell⸗ 
ſchaften mit einer teueren Adminiſtration, die ſehr 
bald an 50 Prozent des Kapitals verſchlang. Es 
wurde darauf los gebohrt, um eine Fontäne zu 
erhalten, und das Reſultat dieſes rein ſpekulati⸗ 
ven Vorgehens war, daß viele Bohrlöcher über⸗ 
haupt ganz trocken lagen. Bei der Jagd nach 
Fontänen wurden die Schichten mit der ſchweren 
Naphtha gar nicht beobachtet, was vom Lome, 
merziellen Standpunkt einfach ein grober Fehler 
und gegen die Aktionäre ein Verbrechen war. 
So wanderten die einzelnen Anteile in einer 
überzahlten Weiſe von Hand zu Hand. Jeder, 
der in dieſe Schwindelgründungen etwas hinein⸗ 
geſteckt hatte, wollte den zehnfachen Preis 
verdienen. 

Etwa / all der Maifop⸗Geſellſchaften ers 
ſcheint, nach Angabe der „St. Peterburgskija 
Wedomoſti“, dem Untergange geweiht. Nachdem 
die gewiſſenloſen Gründer Dee Unternehmen volle 
ftändig verwirtſchaftet hatten, haben fie Obliga⸗ 
tionsſcheine auf zwei Jahre ausgegeben, die in 
ihrem Befit; geblieben find. Die Aktien aber 
Ër nach einer flatten Preistreiberei zum großen 

eile in ruſſiſchen Belk übergangen. Das alles 
denn die Obligatio⸗ 


iſt vortrefflich vorbereitet, 
näre hoffen auf dieſe Weiſe die verkrachten 
Unternehmungen aufzukaufen. Hierbei werden 
die ruſſiſt Aktionäre das Nachſehen haben, 
denn es gibt ſchwerlich ein ſicheres Mittel, um 
der Verwirklichung dieſer Kombination vorzw⸗ 
beugen. 

In die Maikop⸗Gründung find etwa 40 Mile 
lionen an Umſatzkapital hineingeſteckt worden. 
Von dieſem Kapital find, nach der Bilanz einzel⸗ 
ner Geſellſchaften, etwa 50 Prozent unproduktiv 
verausgabt worden, fo daß etwa 20 Millionen 
der milder Induſtrie verloren gegangen find, 
Hieraus geht wohl am beſten hervor, daß die 
Engländer ihre Kapitalien in die Maikop⸗Grün⸗ 
dungen nicht aus ernſter Berechnung, ſondern 
zum leichtſinnigen Börſenſpiel geftedt haben, an 
dem viele ruſſiſche und engliſche irregeführte 
Leute ihre Spargroſchen verlieren, Leider herrſcht 
bei uns noch immer die ganz falſche und uube⸗ 
gründete Anſicht, daß die Engländer tüchtige und 
nüchterne Geſchäftsleute find. Bei der Maikop⸗ 
Affäre haben fie das Gegenteil bewieſen. Zudem 
iſt Rußland in deu letzten Jahren auch auf 
induſtriellem Gebiet aus den Kinderſchuhen hers 
ausgetreten und hat den Beweis geliefert, daß es 
große Aktienunternehmen mit Umſicht leiten kann. 
Die Aufgabe unſerer Finanzleitung würde daher 
fein, den induſtriellen Gelüften der Engländer 
eine mehr abweiſende Stimmung entgegenzuſetzen, 
weil das Beiſpiel von Maikop, die Gründungen 
von Engländern in Sibirien und in Baku zur 
Genüge gezeigt haben, daß die engliſchen Geſell⸗ 
ſchaften nicht lebensfähig find. Wir haben es 
hierbei nie mit ernſten Gründern, ſondern mit 
Spekulanten zu tun gehabt. 

Landwirtſchaf tlichn Maſchinen. Der 
aaa Konflikt mit den Vereinigten 

tanten von Amerika hat die Aufmerkſamkeit der 
maßgebenden Kreiſe auf Angelegenheiten gelenkt, 


nicht vergeſſen. Er ſiebte das Leben. Mit allen 
Faſern feiner Seele liebte et es und das Bedürf⸗ 
nis nach Luxus wurde ihm zur zweiten Natur. 
Er liebte den glänzenden Tand, die gleißende 
Oberfläche, die lechzenden Lippen und die gierigen | 
Glutagen. Er lebte nach feinen Gefühlen, feine 
Frau nach der Mode und die Schulden wurden 
immer größer und größer, bis die Kontobücher 
ganz andere Melodien zu ſingen anfingen. Et ers 
wachte aus feinem Taumel, aber es war zu ſpät, 
Et klammerte ſich an einen Strohhalm, der 
Strohhalm brach und 
Johann Haupt ging pleite. 
V. 


Erich Hahn war ein Kind armer Eltern. 
Wie hundert andere kam er als blutjunger Menſch 
nach Lodz, um hier ſein Glück zu machen. Ver⸗ 
laſſen, ohne Freunde und Bekannte, ſtand er 
plötzlich ganz einſam da und blickte mit träumen⸗ 
den Augen in das Gewimmel der Stadt. Er 
ſuchte das Glück. Der Winter war ſtreng, ſeine 
Kleider waren leicht und die Stiefel waren zer⸗ 
riſſen. Er fror und der Magen knurrte ihm. 
Endlich fand er Arbeit. Durch unermüdlichen 
Fleiß und Beſcheidenheit gewaun er die Sym⸗ 
pathien ſeiner Vorgeſetzten. Er trank nicht und 
rauchte nicht, ſo daß er nach einigen Jahren in 
den Beſitz von einigen hundert Rubeln gelangte. 


ſchwere Vorwürfe nicht 


derte Ins Leihhaus. 


ene Lodzer Zeitung“. 


Morgen-Ausgabe. 
die, obwohl fie ſehr nahe liegen, bisher mißachtet 
worden ſind. Das Baumwollenkomitee, das im 
Laufe von ſieben Fahren keinen Finger gerührt 
hatte, entwickelt plötzlich einigen Eifer, und ſogar 
die Manufakturiſten Moskaus, die an der Baume 
wollenkultur in Mittelaſien aufs ſtärkſte intereſ⸗ 
fiert find, werden wach und fie beabſſchtigen den 
„länaſt gehegten Wunſch“, die Gründung eiuer 
Irrigationskompanie, zu verwirklichen. Laſt not 
leaſt tritt auch das Landwirtſchaftsreſſort auf den 
Plan. Kurzum, es wird, wie bei folden Gen 
Tegenheiten üblich, ungeheuer viel geſprochen und 
geſchrieben. 

Das Landwirtſchaftsreſſort, dem man allzu 
machen darf, daß es 
nur über lächerlich kleine Mittel verfügt, iſt nicht 
nur um die Baumwollenkultur beſorgt, ſon⸗ 
dern es zieht auch die Verſorgung mit lande 
wirtfchaftlichen Maſchinen in den Kreis feiner Er⸗ 
wägungen. 

In dieſer Beziehung ſteht es bei uns ſchlimm 
genug. Wie die „Torg.⸗Prom. Gaz.“ berechnet, 
verbraucht Rußland jährlich für 90 Mill. NE, 
landwirtſchaftliche Maſchinen, wobei in dieſe 
Summe die Hausproduktion einfacher Geräte 
nicht inbegriffen ijt. Die Einfuhr ſtellt ſich auf 
40 Mill. Rbl., wovon auf Amerika, das Rußland 
hauptſächlich mit Erntemaſchinen verſorgt, annä⸗ 
hernd 14 Millionen entfallen. Rußland ſelbſt 
produziert Maſchinen dieſer Art ſo gut wie gar 
nicht; wir find in dieſer Beziehung auf das 
Ausland angewieſen. 

Dieſe Tatſache ſowie die ſtarke Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher landwirtſchaftlicher Maſchinen iſt für 
unſere chaotiſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſe bee 
zeichnend: ein Ackerbauſtaat bezieht einen großen 
Teil der zur Ausübung des grundlegenden Gewer⸗ 
bes der Nation erforderlichen Maſchinen und Ger 
räte aus dem Auslande! 

Da nun die Gefahr beſteht, daß eine mid“ 
tige Bezugsquelle abgeſperrt werden wird, ſo hat 
das Landwirtſchaftsreſſort eine Reihe von Mafe 
nahmen ins Auge gefaßt, die uns von Amerika 
unabhängig machen ſollen. 

Vor allen Dingen ſoll dem landwirtſchaftli⸗ 
chen Sarhverftändigen des Landwirtſchafts⸗Reſſorts 
in Amerika der Auftrag erteilt werden, ſich in Ka⸗ 
nada mit dem Bau landwirtſchaftlicher Maſchinen 
bekannt zu machen und dort die wichtigſten Typen 
zu erwerben. Man müßte eigentlich annehmen. 
daß der Sachverſtändige über dieje Angelegenheit 


im weiteſten Umſange iuformiert ſei und daß 
das Landwirtſchafts⸗Reſſort  Tümtli Typen 
ſchon längſt beſizen müſſe, — doch ſcheint das 


nicht der Fall zu fein. Man ſcheint auch nicht, 
daran zu denken, Techniker und Ingenienre | 
Amerika zu fommandieren, wenngleich dieſe i 

Maschinenbau entſchieden mehr kompetent ſein 
e didi ber genialfte laudtwirtſchaftliche 


jändige. 
lloneller erſcheint der Vorſchlag, 

dungen mit den Maſchinenfabriken Dentſchlands. 
Schwedens, Englands und Oeſterreich⸗Ungarns 
anzuknüpfen, wenngleich man annehmen mg 
x dieſe Fabriken ohnehin bie 8 5 e günſtige 
Chance ausnutzen werden. Es ſollen Type 
europäiſcher Maſchinen angekauft und mit 1 
umfaſſende Verſuche angeſtellt werden, zu welche! 
Zweck der Miniſterrat dem Sanbwirtthafiehtefjoch 
die Summe von — 20,000 NDL zur Verfügung 
geftellt hat. Daß mit diefer Summe nichts au 
zufangen ift, ift klar. Die ganze Aktion w 
alſo wieder einmal auf angenehme Selbſttäuſchung 
hinauslaufen. 

Gleichzeitig will aber das Reſſort mit „allen 
zur Verfügung ſtehenden Mitteln“ die einhel⸗ 
miſche Produktion von Erntemaſchinen fördern. 
Zu dieſem Behufe ſollen Vergünſtigungen bei der 
Einführung von Maſchinen und gegen 
ſchinen gewährt werden, die für bie Nusch 
von Fabriken erforderlich find. Ferner ſoll ad 
weitgehender Kredit eingeräumt werden und maw 
will beſondere Prämien für die Erzeugung von 
Erntemaſchinen ſtipulieren. 

Ob alle dieſe Maßnahmen geeignet ſein were 
den, die Unternehmungsluft anzufenern, erſchein 
denn doch fraglich, denn der Mangel an Untere 
nehmungsluſt iſt keine zufällige Erſcheinung, fors 
dern das Ergebnis des ſtarken Druckes, der auß 
die Geiſter ausgeübt wird. Daß die fiskaliſchen 
Geſichtspunkte, aus denen unſere Wirtſchaftspolftiß 
geleitet wird, keineswegs geeignet ſind, um die 
induſtrielle Tätigkeit anzuregen, dürfte hiareichend 
bekaunt fein. ! 
Er eröffnete ein kleines Geſchäft und Erich Hahn 
hatte nun das langerſehnte Glück gefunden. Dar 
Geſchäft blühte, die Kunden riſſen fid förmſithy 
um feine Waren und nach einigen Jahren kaufte 
er fih einige Häufer. Aber 


„Das Glück iſt eine leichte Dirne, 

Sie weilt nicht gern in ſelben Ort; 

Sie ſtreicht das Haar dir aus der Stirne 
Und küßt dich raſch und flattert fort.“ 


Wd kau die Konkurrenz, das Geſchäft ging 
bergab. Viele Abnehmer brachten ihn um das 
Geld und der Kredit wnrde ihm entzogen. Erich 
Hahn hielt ih noch ſtandhaft, er zahlte hohe 
Prozentſätze und was zu verfehen war, das wan⸗ 
Er klammerte ſich an jede 


Strohhalm, aber endlich brach auch der letzte 
Strohhalm und 
Erich Hahn ging plette. 
VI. 
Abends ſaßen einige Kauflente im Fraud 


Kafs und machten ſich luſtig über die zwei neue! 
„Pleitegeher“ H. Z. 


e Kunſult nicht 
itleidenſchaft gezogen werden ſvird. 


Brüſſeler Zuckerkonvention. Der Ver⸗ 
ein der deutſchen Zucherinduſtrie hielt am Diens⸗ 
außerordentliche Geueralver⸗ 
ſammlung ab, die fid mit der Frage der Verlän⸗ 
erung der Beüffeler Konvention beſchöſtigte. 
Am Ende der Diskuſſion wurde folgender Be⸗ 
„Die außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Vereins der deut⸗ 
ſchen . bittet das Direktorium, dem 
Reichskanzler folgende Entſchließung der General⸗ 
In Anbetracht 
Ades, daß Rußland der Konvention 
pes Juckerausſuhrland angehört, das ſtaatliche 
Präntten heihehalten hat, während dieſes interna⸗ 
kionaſ lie bereinkommen gerade bezweckte, dieſelben 
zu unterdrücken, und während katſächlich alle an⸗ 
Deren Vertragsſtaalen ihre Ausfuhrprämſen abu: 
ſchaffen gezroungen waten; in Anbeten 


tag in Berlin eine 


ſchlußantrag angenommen: 


verſammlung zu unterbreiten: 
des n 
einz 


Forderung . dee dat Ablauf der 
eine erhöhte Mi 


diefer Verleih nur mit weiteren 3 


den kann, und daß die Annahme 


Ungarns, der deutſchen Zuckerinduſtrie ebeuſo wie 
Landwirtſchaft 
und dem Zuckerhandel jo ſchwere Schäden bringen 
d fa große Gefahren mit fid führen würde, 
aß eine Verlängerung der Bröſſeler Konvention 
ſolch weitere Zügeſtändniſſe an Rußland nicht 
wert ift — ſpeicht ſich die Generalverſammlung 
gegen den Vörſchlag Ungarns und gegen die Ges 
2 — 


der deutſchen rübenbauenden 


—— 
ien der Bf 


Priedeich Naumane, Eider Berliner Ge, Beria, 
= 


jHreil! 


„ daß 
onvention 
enge non Jucker nach England 
unszuführen, um fo weniger zuläſſig iſt, als der 
eugliſche Markt and ohne diefem kuffiſchen Zucker 
wird verſorgt werden künnen; in Kabelkacht, daß 
die deulſche Zuckerinduſtrie kein Inleteſſe an dem 
Verbleib Rußland in der Konventſon hat, wenn 
ugeſtändniſſen 
an die prämiierte ruſſiſche Juduſtrie echauft wer⸗ 
des Vorſchlags ber 


Obarlottenb Berlin, 2 
IS arlottenburg-Berlin, 
Park Hotel Fernbahn Station Boolog.. Garten, 


Amgen la im 
Se e Se Ae be 


währung von weileren Begünſtigungen an Ruß⸗ 
land, insbeſondere gegen jede Erhöhung des ruſ⸗ 
ftichen Ausfuhrkontingens aus, und würde au 
| Biefee Anſicht auch daun feſthalten müſſen, wenn 
infolge Ablehnung der ruſſiſchen Forderungen 
Rußland und auch England über den 1. Septem⸗ 
ber 1913 hinaus nicht weiter in der Konvention 
verbleiben wollten. Sollte es alsdann nicht mög⸗ 
lich ſein, die Konvention ohne Rußlund und auch 
ohne England aufrecht zu erhalten, ſo würde die 
deutſche Zuckerinduſtrie den konventionsloſen Zu⸗ 
ſtand immer noch eine Verſchlechterung der Kon⸗ 
vention und einer weiteren Bezünſtigung des ruſ⸗ 
ſiſchen Ausfuhrprämienſyſtem vorziehen. Endlich 
fordern die Intereſſen der deutſchen Zuckerin⸗ 
duſtrie, daß jedem Verſuch, die Angelegenheit 
nach dem 29. Januar noch weiter zu vertagen, 
mit Nachdruck entgegengetreten wird, damit end⸗ 
lich wieder Ruhe und Sicherheit ſich auf dem 
Markte einſtellen. 


Der Schneider 
in Aengſten. 


(Betliner Gerichtkver handlung.) 
(Nochsruck verboten.) 
er hulden Weiblichkelt hetnet 
ke, det ſich wegen Freihel 
klagebank befand, gehabt zu heb 
A ind der Schneider Gottlieb Friße, 
(febr ängftlich.) Ja, Joltlied Fritze, del bin 
ie babe win und wahrhaft keene S 
zal. — Meter: Sie haben Ihre Wirtin, bie g 
dene Frau Radel, eingeſperrt und ſich dann nicht mehr 
um fie betümmert, ſodaß fie aach einer Gefangenſchaft 
von ſechs Stuben erſt ven fremden Leuten befreit wer» 
ben 1525 — Angel: Herr Ferichtsrat, ich möchte 
Ihn“ ſchon erzählen, wie det war ne wer det war um 
woſodet war, aber id hab’ ene Truute ih, — Rich 
fer: Ja, erzählen müſſen Sie es, hier tut Ihnen kein 
Wenſch etwas. — Ungell,: Det will ick ja j ben, det 
Wir bier niſcht geſchieht, aber run zuhauſe, (& 


sh 


— Mimtet 
Angekl.: 


Salat ace Gele 


Heute und täglich: 


Saal, Gabs. 


® 
B 
& BEA Jeg d maf Bine, 
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Elek trote ohnisches Büro. 


Peirkfauer « Straße 144 — Sbaugeltera ı Straße 2 8 
Tulephen 12—94 


| Felix Hadrian 


St} feine aste. 


Sande Meter. . . 


ft einem Wi 
an dd 
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Einziges Egempiar! 


et. anatek 
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'hiere ſtehen dhat un meente, 


deln, die wohnte uf en zweeten Hofe, 


und erzählen 
juf) Na, for 
mlid eijent- 


da hat mit bie 


ick zu fe gezogen. Ach Jott, halt' ick s da jut, 


jelebt wie in Himmel bei de Frau Radeln. 


wat ick wollte. Blos wenn 
pellen. — Richter 
Sie nur frei rau 
zu, aber ick habe 

de Frau Radeln 

meen Herr FJerichterat, 
Akten dun, nämlich 


hatt ick mir nich. 
Ri Nr 


wir Sonna' ds 


wat ick verdiente, fab id fe, un dafor rich 
N ick mal aubjehn wollte, da 

— — Jott, det möchte ick mal lieber nich auseinander ⸗ 

Na, wad zur Sache gehört, 

Jett et jehört 
weil et am Ende 
nehmen fünnte, Aber, wenn fe 
denn kana ick et fe mit zu'n 
Sonne nds mar ick jemöhnt 
een Stündeken iu det Reſtrang zu eben. Ader beſoffen 
te Serichtötat, det hab IT nie 
glaudens 
bet de ſute Fran Radeln wohnte, 

mehr Sonn amde wech, 


— Angel. 
man Peene Traute, 


Oogenblick mir alltene laſſen muß. 


denke, Sie haben die Fran e 
det kommt au noch, Einmal 


da Meent je mol, 


be Willem und Unguit 


1 td 
j} 


12 N 
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L Nil 


und Kinder beiderlei Geschlechts 


TE wann, 
Energie 
Kraft 
Sesundfieit 

Sdiönfieit 


chat tägliches, einige Minuten wäh- 
zendes Turnen mit dem Autogytnnast, 
dem besten und vielseitigsten Turn- 
apparat der Gegerwart, Ganz hervor- 
© ragend für Rewerunpsträge, für an 
Verstopfung, Fettleibigkeit. Nervosität 
Leidende. Besser als irgendein an- 
deter Apparat. Die B tlindung eines Arztes. Für Erwachsene 
In vielen Sanatorien ein- 
geführt. General-Nepots: Rina. bei Alex Loss & Oo, Kauf- 
strasse 11/18, St. Petersburg bei Wal, scher & Porppei, 
Kamennoostrowskl-Prosp. 20, Warschau, bei Wiady- 
slaw Hoffmana & Co, Zielna 46. Ausserdem erhältlich 

in allen einschlägigen Geschäften. 


trikaner · Siraſe II. 


® 


ron, Vin, 


Wagen 


Str Schreibmaschine, . 
ment auf Kugellagern, Typenbebel in Kugellagern Leine Abnützung 
denkbar lelchteſies Urbeiten und leichkeſter Anſchlag. 


Grösste Schreibschnelligkelt. 


Vertreter Ferd. Rausch, 
Nawrotite, 8. Teleph. 698. 


8917 


empfiehlt für die Winter ⸗Salſon 


eine große Auswahl in: 
Karakul-Mützen, Velour-Hüten, 
= Sportmützen, Chapeaur-Clagues, 
Cylinder- und Filz-Hüten 


in den modernſten Fagons zu ſoliden Preſſen. 
oeorreenseoosmocesecoos 
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in, 


Ihnen 


— Richter: 
ell: 


jen? A. 


an Sen au nd N. 


aus't 


Nittwoch, den 18. (31,) Samar 1912, Arent oer Senung. 
Nach alledem muß man annehmen, g 
bie „Petb. Ztg.“ daß die Landwirtſchaft von dem 
unerheblich in 


Frau Rae 
jetröft” und det hat 
mich fo recht wohl jedhan, un wie k nu meente, ick 
könnte fa bei je wohn, da war ick fo jerichrt über det 
jute Herz, det ick noch döller ſeweent hab, bie bin 

e 
oet, 


te id alles, 


ja. — 


weil fe 


jetrieht un 
laleſchloſſen. 
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3 
& 
de figen 
wir ſanz ſentlertlich, ick hatte frade mein Selb abfeieben, 
det ſes im Leibe 
muß mal austreten. Derweile hat fe mie 
Uff een mal kloppt e: an de Diite Meine beeden 
0 eſtrang wollten mir 


Sr, In 


abholen, Un de Frau Radeln mußte woll draußen den 
Schlüſſel ſtecken gelaſſen ham, denn die Beeden warn rin 
und menten, ick wär ne Nufve, wenn id wir von jo’tt 
Scharteke einſpunnen ließe, ick fol man mitfomm’, Un 
terdeſſen kam de Fran Radeln un wollte die beeden 
Verführer rausſchmeiſen, aber haſte nich ſeſehn, warn 
fe draußen, batten mir mitjezogen, un de te 
Frau Radeln ingeſchloſſen. Aber ick hal 
bei Leibe nich. — Un jept wohne id wie 
Radeln, det is ne brave Seele ſage ick Ihn Or: 
richteret. — Richter: Es it gut, She Gli int 
nicht geftört wetden. Der Angeklagte wird 


ſrolge 


ſprochen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Machdruck verboten) 
Welchen Monat biſt du geboren? 
Nach einem alten Kalender.) 
Wer im Januar geboren, der zählt ſelten 
Toren. — Kommt ein Kin im yebrnar, wi 
Schelm, das fi doch klar! — Melſtenteſſs fi 
zen kinder 1 Schmerzenkinder. — 
wer eintrifft im April, der weiß ſelten, was e 
— Kemmt ein Kind im Monat Mat, neigt's zu 
ndelet. — Trifft ein Kind im Sunt ei 
Herz voll Sonne fein, — Julikinder 
etwas leiſten, etwas gelten. — und wer iim 
ſich zeigt, 1 e zur Schwermut neigt, — 
tember will beſagen: Schmerz und Freud 
tragen, — Aber die Ortaher bender fat d 
ſten Ueberwinder. — Der November läßt erva 
teich an Poecſie und Taten! — Wöhrend der Des 
ber ſpricht! vieles glückt dir! Alles nicht. — Ir 
hin, das glaube mir, — liegt gar vieles nur an d. 
Wie dein Glücksſtern ſich entfaltet — und dein Dufein 
fi, geſtaltet“ — Auch das ſchönſte Prophezeien — 2 
dir noch kein Glück verleſhen. — Wenn dir fehlt div 
rechte Kraft — edler Lebensmeiſterſchaft. — Und noch 
eins will ich dir ſagen: — lerne ſchwere Laſten tragen. 
— Halt dich immer an das Echte, — wirklich Gute, 
niemals Schlechte. — Such“ beſcheiden amezubalten, 
kleb“ nicht töricht an dem Alten. — Lern zu dienen und 
am dulden — und bezable deine Schulden! — Laß den 
Nachbar frieplich wandern; — er gefällt vielleicht en 
andern. — Halt dich felder möglichſt wacker, und bebo 
deinen Acker — unentwegt und unverbroffen: — u 
dein Himmel if erſchloſſen! 
D. R. 


Werſonen: 


ee Wit, eit Schl 
oder (im Pecion) 

„he Eden 
feet, beren Bend 
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Seit vielen 
Beate e oe alde 


Schreibmaſchinenbureau 
J. M. Dubowski, 


8 remonmmierk — Polnlſche, ruſſiſche, 

Abſchri 

Aufläge werden pünftild nud zeelt ae e W 
Schüler für Maihinenihrift warden 

Homworlernug aufgenommen, Dietve ten gef cher 


Pet rikauer 
Straße 64. 


gegen müßige 
* bib 


| Vermittelung Foitenlo8. 


e alibewährtes Hausmittel sum 
Kusserlichan Gebrauch 


ear - 
RHEUMATISMUS und 


— — 


GLIEDERREISSEN. _ 
Preks por Taten Rubel, 


N Verkaatitch in Apotheken 
wad Droguarlom 


auf den Etiketten: 

Haupt-Dapot für ganz Russland 
EUGEN BEWER, © 

Moakau, Tims, Hans ben. 


A 


Die neusten Muster in 


Rur eoht 
mit 


Wichtig für Fabrikanten 
von Cobz und Umgegend! 


waren werden geliefert zur Saison durch 


Korrespondenz-Cextilindusirie 
Berlin W. 50. 


— — 


Woll- und Baumwoll- 


77 


Aufschrift 


5 lanes oder lonft wo Irnenb 
8 


Ein älterer verheirateter Mann, 


wong. Konf mit 1000 bis 2060 fer Kantlon, welcher 16 Hare In der 
Wollwaren brauche als Lageriſ angeftellt wat, mit den bleſtaen Verbaitniſſen 
leſtens wertrauk iſt, ſucht unter beſcheideuen Anſprüchen in /n Vabrifattonte 
Stellung, alelch tel welcher Branche 
Offerten ‚unter -C. 12“ an die Arn der Ned erbeten 


Das Arbeitsnach weis⸗Büro 
Lodzer Chriftlichen Wohllätigkeitso rein 


Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23-84 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner: 
Hote und Gartenarbelter, Kutſcher, Tage und Nachtwächter, 
Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenten, Verwalter, Exvedienten, Kolpoteure, Miſchiniſten 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, Dreher, 
Tiſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, Schmlede u. v. a. 
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2.3, Metend ROSEN 
Zb, & Gortensfe 

iel) Werte Wirte 
A. Anatr-Rarlineti 


DiE RICHTER 


von St Wyſplanskl. 


Trandbte in B Alten, 
ausgeführt von den 
Rünftiern der Warſch. 
Meglecungsthealer, 


Deurnt gewalt! 
men? Bent tes 
“Em fal h 


Der untere 
AU ee 
Der got 
Bin Genbara. 


Cheater-Varieté 


„Mennin” 


Vom 16. Eis 81. Januar 1913 
Nenes Programm. 


Ch. Tilly Klee 
Tiroler in den Km Muſtfalſſcher 


mit keinem wunderbar Aen Char ll. 
— 


Les Dubary Sorurs 
MielanoesZrantlormatonts lt, 


Brenikawskt 
Bolniiher Sumer! R. 


Werte gener All ber. 


Unter der Veranda: Konzert einer 
rumüniſchen Napelle unter Beltung 
des Ropelm Storjan. 


Persil. 


Zarte Haut 


teldet nicht beim Waschen 
mit Persil, daher keine 
aufgesprungenen Hände. 
Persit gibt schöne fetie 
Lange, löst Staub und 
Schmutz spielend. 


Wäscht von selbst 
ohne jeden anderen 
Waschzusats, ohneReiben B 
und Bürsten, nur durch 
einmaliges, etwa viertel, 
b. halbstündiges Kochen. 
Benältlich nur in 
Ortginal-Paketen. 
General Vertreter und 
Lager für Russland und 
Russ.-Polen ; 
d. Ontyaskl, Warschau. 
Ogrodowa 27, Tel. 234.44. 
In Lodz bel der Akt.-Ges. 
Ludwig Spiess, & Sohn Bl 
Petrikauerstrasse Nr. tar 5 
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„Dr. S.KANTOR 


Speglatavst Mir Haut nnd Gm 
Idlehtö-Mranıheiten. 
Rröilaneahe Rr. (. Telephen 19E, 
Bitte uud Montgenlabinelt, Endo- auß 
Leſtoerole Wien, mad Bialentrantdl 
Hallen). Bei Sypbliie Ehelich-Pata 
666 ohne Bern ſeſtörung. 
Reantenempiang küglich von 8— Me, 

vnd vor 9 Ude. 12007 
Wir Damen befondenes Wartezimmer. 


— nae, 
Dr, L. KLATSOHKIN 
Konstantinerstrasse 11. 
Syphitis, Iaut-, Geschloohtse und 

a rankhoi 


Lu 6—8 abends. 
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ı ber-Tr| 8 na 

Aeg. Dr. L. Prybulski 
Konrady 10 


Sbeztalig für Haut, Nofmetik, 
Haare, Weueriſches, Harnorgan⸗ 
Krankthelten und Männerihiwähes 
Dehandlaug nach Ebrlich⸗ Data) 

Bolndnlowa-Strahe Hv. 2. 
Syeechſt. d. 3-1 borre u. b. 6-8“ ab. 
Damen v. B ble d ab. 18741 


8 —— — 
— E. Wohnungs-Angebole 5 
Uraniaeliie 8 Bimmer und Rüde 


III Etage vom 1. April zu vermieten, 
forte 8 Almmer m, Bute 1. Stage 
mit ſdmtiſchen Begnemiidtelies vom 
1. Sul zu vermieten. Glbiewelef 
Straße Ne. 19“ 1250 

roker möbliertes Talk 

Zimmer 

mit allen Bequenslichte ten del Gel k. 
Familie, Centeum bee Stadt, 8 Mn ten, 
vom Grand- Holel, I per folort an v er⸗ 
mieten. Zu beſichtigen wahrend bra 
ganzen Tages. Walch aste 4 W. 19. 


Ein etoßes, aweifenftziges (1174 


Hrontzimmer 


mit ſeparatem Eingang, für 1 oder Ziung, 
| Beute, ber ſoloct zu veemleien eventis 
mit Betbſtigang del Intel, Braut. Fam 
Wihodnia 19, Ede Scebn la, Wohn. 7. 
"Ga t ge. Weontjlmmer 
(en. 1 neobeh m Tele un Centrum 
der Stadt iſt au einen zein, 2 Herten 
n 1 Februge 1918 zu vermſeten. 
öhereh zwiſchen 1 m 3 Ups mud 
®, nite 3. Dom 1328 


Atube u. Küche, 


2 Staben u. Küche auch eine ge. 
Stade ſogleich oder pater zu ver 
mieten, Pings ISL, d Wiek, 2300 


E Wohnungs-jesuche 5 


Gtſucht Koſt u. Logi 


lar einem agen Dann in ber Maße 
dee Paſſa ne Egulg Off. unter „J. N 


ea 
anjusgo guogfaguum Gpuo zog hama “woont 
ru ae np o1q Mw een aa aal 
nq ur ag aaa Az rg ‘walfpoagun gun 
eee uf aow gun n 2990 
nat e aubo ee ee ‘u a aun 
ne een ag. eee ur cee ne ce 
nal ai} goat “waag nd 7 uagpom qun Io john 


una 220g 
oppen 
ma dog 4 
u who 


oygayhum ud ama Wp 
ogualtanB” om gun — 
jDyudaaa ga 29] gun — vg 
umbyplag aoa Anz 
g ene Gprjdguoar vg Ind 
e ede weed 2 
da unc; aun mj nö 


2290 ee 

waus 1 nun agu 

en eee eee wee eee 262) 
‚og guapwGus qun ga) ar eee wa e 89) 
job webe wgaapdınang „and gag zaling” 
nq po wi agalaaa wobpldoplg #5 
dat ‘omw aqusavar au 199622 


[NO at squpd aqua ang Yopi ga walg 
dee en Ju wppgugguäidg wia u ‘ay 
0 229 mo aar Golf 'gdor gong ol win 
way oa a) ab go qun “od aagsrar agen 
gar 7 ap zhanr ag qa ’quaßo? 1Oarsagg 
aun “hof smoßang voro arg gab ag 
139g a2ganı fe. aart wo guaßjna} za zap 
Slut ng gu ° " ec ja ala 
wh 393 a9 eee nude n Goo l 
Tus nete wenne 13 eee af 
2264 ppm Gag e quar-n5 Io pig an 
apen} wolrg nd nf 39 ebe HOO "qe 
alnvg n oane u, Hung sagug soma 
393279. vorpng pp any ace plug 2 
on ang maß 15 wanda 
29 ug he ar 


ot Pag Gl p gi 

6 ala) tar did jun nd agungg afpı 
wg Mo a a ld woa gug ‘u: 
u Gnyg -wobaolag een Pag mag. 22} 
ang 5 Dj eee 2990 ieee en ee 
Ausb. 


pag 
ja “ama eee 


naiv Gon pou g 
ehe U 
aag gro qua GD Valar 
an? sig Doing LWG uag 


„om zan ayol peamonva: 
eee es NT ol 
= aunt 5 
u napandhgn mag 

ehe n cle 
ag e wr eee 
eee a} moqip “wolle 
eme pi} nonvag 
ed eee ung 
‘ua been eee 
wma Gog “agp mp cee 
m ag ag auf 
aago alang mw gun eus 
gun @tgy BQ UD 
wo) ag Ino eee 
Hogg ug Ito gno& sug guar a eee ebe voa gun Gp} sug — Bunönggg 0 au 
nd waGerlaam been uro} om qun ee aafpang ayar Bu) ‘wotpvi pr ap HI not 
oat mpg 3PIg e 120q eee oog aaq|gun wao qun Bip nar qui) — O2 
anol mg wajuimaon au Bag orQ|eog Bunduag äag zoa ayup 07 dn mad) Sun 
pu go „ poq Bojan galmt SQ gyugasgnv|noa apa mug ‘spr go woning aya Eno ee 
mjg wg of Gog ‘usBraag zhoar mig au — [aa pra gmofpang „aag oed ya) snot ua” 
WERL gun wobafwanjg spntund — alltunp|puadg: warahulaaa wag ana uaa -wanva® a 
aag -aarquolag work Gpno eee manage; Hug “woar wogquapinnamnug Bija wara 
pa ann Mahal ep gg wow wuz. ol ‘nh fubeB momunafpg sug ara denn ob jp © 


mogen 829 eWja0P eee ‘Gog mug 


1 mu ben eee wapunodlargg pu 
tf af Vunlgg aagvar aq n en wm 226 wnd 
ogg uaa gut zm ga mupzg altanı Bra 20 am 
Naf ee 309% mag go Jog aBoalgBuna 
plz bee >19 eg wo Aesch 2700 


3% 
25 pr ring won 


Sono god qua 


DB — 


-S e sg. 2 Egg 


een debe enn o} ng 

ama ma anp quo) daag ma “Inn Gog ij 

rn Ee 
Bid "an Way an un hp vang Pis 

8 pe! 


* — 
Br at area 
ed “ 7177: 27770777 matin esse * 


eee OM 


nr ene an 


„ld aan aue ad) mas mae, “abn ‘wan, 
sopt zut Da Boa een 20 000 


“ar eee een e 9 ee WE 


"TO dae 995 


cpo 


29% 


Den Züupc ausyonfplaBun gun anp20afap 10020 apa 
“> ene eee 239 39 ap zung IPP 


buainggnsgoglsgun 


HWDID dq au; 9 ui wl N 
2 vlan an Bani e B e Ab BDA 
u e woa 2 eee e vom ua 
“0 a at“ owojaord vaq Huwen 
— 
sua 
Hompe warısh 17 9) PPG Get 10709035 vaan) 
joo gan alls 1D 7 eee maypıag 
ino MO qun ar Graag uy ad gam 
any wage mu eve ug Pan wa} up 
a gun ga pou een ‘anp 2 
Fa u ga DIT engs Maya ug woa 
sum gun eien Gor Pipe gog neunen 
po af mou wagpou ice gun go } 
opg aha? “mo unnd sponge an} agpaufp “at 
spfoar gun Ka hang aun JT Man 
ung lpdlunjog mmbytaon Ad au uagab 
“oroaognd d aqußje) Ino eee 
an NPB ua} agp a} 29230 qun wang 
du nq ee 'allopg goan pu among 5 
wou yambara WG pogBino ayuygg Oi 
aun magaBodntog PIE wava 008 dun aqua 
uu) wpd T eee soan aba 
„Bu wg woar aang "7, qum aallugg ee 
gg Hu aa h Je Wie 8 
u mage ag mug 0 cn e 
akar 
wash, gun Mag wonanrngplad ‘waacogg gpu ee 
i Hude a gang 2995 al any 
og wien 2990 aaa zm (pou lee maar 
gun o9G3afaB(pang zoan? gug waver Yon pg ge 
Wad gun UPS Hw mopagawS gun waadug 
ru along eee gap u} Baarda zaarontp) 
‘no PAIS qun magg wou zuur vang 
zh wegen BDG ha add pe HL 
Soa “mo geen we Bofuatigu aaan 
2000 an) — on = 580 u 
sung dog op ana 0 Bl 
«fpoadgn ui eee gun wong, alt . 
um 79793229203 ee "Wang bee vanag 
ice neun noa 20 5öng aun 385 P augen 
dun wc g Une gde isnt gun Goo m 
een ag 2a dee Tee ben pie ug 
geno wappBjtaoa woa Hpraugu2g7g sapuwzag 
woar Pot Ma jp a up eee 


sw qun along auf 


Bayarsin "fg anyone oan Weben 


5 Baygon Gran abo} gun Anup 
nog Pal qun ma Bıyoa unn a) guar qun Son 
wle woog zum dant aun affoartaog 
womavar m wing poat up Pand zap 
2290 Rn Wppun? zom agısa +uagamı aagıro) 
vm aoljogg women aun ae zum dum eurgcß 
nq Gang ag “gung e . 

Alem 
ego eee pu wee ng ee mau 
ana “wolnagrog waant utg wig ung wat 
gup unt pontp} sp gg Ömag eee 
ww wang ru Qu dar aolloag man; alfons 
up up Holy plint g_ eee pags, 
mp4] ug Maus ap} og hene 36922 yo abo) 
eee wolgaaart qm een amsanajm 

"Wagpazaoa n? “ar | m ‘Spado, 
“wagons Mapa wee a} ag Jama 
rg mo dm wog aeg 
won u goan pn saga noa Bundplım 
egg Pe login 2390 rog woa ed 
We ene up nt uno 2% neben 
NA gun h een u Uno alfoachuog 


so gun hut en qui; T my mag 
gr nm? Waag Pag Ing Mpüıng mm je 
wee up 22 Pag ‘uopBut all . 


po oh zoa Goin mans par (5 
wgppjaag UG _wopalg u? war 0 
noa OmyOnpD wen "gung sq malndsig, mn 
B RB SMB wa 1910 dmogımlazg 
und OG MU Foro wava g woa Bunplug 
am eee wo guadlag pom qu 
ae B0Q Mora allo ao Op md 
W020 u Hoa, don mo eee 239 mu 
29 809 Poqinha any PL 200 va 
mog, von Hong mln wg Lw 
u Vangwaartng mallsg qut Zie 


PA Johaagaya eg Ina gun 
la) ono mon m u. naq mom naar “tou 
Wnop> pulp) 0) pm ana Yoynlag Hd 


wg wann? Wenden au ann Mpıvag 
go gun genoa PV mag 00 aang? N 
up ol dne 39 eg agpa gun wen 2200 
He ng wo) up Gp} wow Aug 
29 qa insg para quoäg 269} a} vg 
quo} 239 gun ming wg u neee ad 
9 ee 216 Jo ieh wee 10 g 
— magen — MIE Up 
and upon ene Haa unn 


um alpiyyuag 


eee gun Bjanvay ‘woddig 
gaf pt 5 ee um a) 1590 = Wig 
2 ie 
a0} pp :quoß 229 zag Grm a) 3906 ouma org 
joa Gon gum wa, ‘gun aa zg 
up pat ’agummapm zowa Gou word az 
SuyGuo ap so lebenden 
at qu op Gp satu gaz gug um amg 


> 


üppig agg end soq qu 
eben e 720g pus mog m 
‘qogg wa uo pon Bien ang no 

woa ppgwBmg molag nz Gym Gy aaa Gog 
“up wap 


1 
no da i mien me ‘am 

gun gung che Don au Gang (pr Baj Ay 
wands 1005 


pr Oud Ju 
LA gr 


Grup sum ofnadjaldjg eee 
ID pu Big gran | 
“ang 
alte ‘anolis mu Ghana Boas 
wg ‘sorgt 
0 ‘wapnagzow Pp ka Auen 
eames le 
naa mpg ache re 


1 aden 

anch - mee eee a eee, 
zodmeg inn fnopmossg 
eee eee e eee 


NOI YE eee eee e 
hee "rg u een :buzuuog 


npenalpogr-uslpg 


arg ann 
wagen 209g qm yuhploromgg ung vo anaıd 


quaaggat wann; nF jonas 
apo Duy ag wolpn]aaa aanp 


ieee aqustprar 

„go oua ace ammplozpng aqng eee 

woportpng wobrganl(prajd n? vograar aluwad anaqraf 
yhafaBuo pan mög zoog ano SorjoK 

sppuloögno ord 

eech app ago galg ee 19150 

pes nú 


big 
ö 


MU IgG 0 wee paar eee 22q 
ag AG We eng 
"WUEHDg 
“og 27a gl, gab “Bractenvyg Yayapbıun 
aun Fam quug ang bac dog 299 ‘woor 


a Kern Fir arg aq I ya agorg 
aag Weg Mganjpaue zata wout Gol e 
wong US eee Datong og zl ijk 
toros zg gum ‘gana spr Gou ga 1018 daf 
Vapo gaa dog mof zus waolanbor 214 
Pr verg wnaog wann af “uoBoyplodjnv waag 
gun ord ac oud apagougnd vsb aa 
wagsaar gBnfaoaag eee . doe 5 
mag ug mnpparsumg PG WA 
pra] owssig gu) wapıgg wehe ‘gan; 
ud zolpipS wa ung Mrd af 
ene gum zgn superb gun gung 
san eee wpyammu gun Wop Bacatpang 
ua up Vlog wall na ieee hee 


berm ug mr Pi Hanoi) zi unaog afs} 
walg up Cb ao aq Tg 
een Qun gay Are 250 woBun 


fe ng Gb sug not 


BQ up warm “waldo 
WP Ume gun gg waag vain 15 


g- ava zlgog” 20 jaag alu 


Burg zone aq gogt 


Rang aafgoz“ 


Duma aalgoy manag an? ovj 


7223 


Seite 2, 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


„Lodzer Fraue n⸗Zeitt 


Müdchenturnen. 


afein und Erfüllu 
modernen Leben 


ihrer ſpäteren u Ehebunde gereicht. 
ßerordentliche 
Energie und Nerven 


n Körper bef 


nd Engbrüſtigke 


ſchon vi 


Gaby Deolys, 
die frühere Freundin Extönigs Manuel, hat einem Ber 
rufskollegen, dem Geotesktänzer Harry Pilcer, die Hand 
Man: ieh, wie es heißt, der 
ſarletee - Künftlerin einen koſtbaren Perlenſchmuck als 
Hochzeitsgeſchenk überreichen, 


m 
1 häufig auftretende Neigung zu 


Baucheingeweide, welche wieder 
anderer Leiden in ihrem Gefol 


kungen der 
ine Unzahl 


ausbildet und 
Bt. Die Furcht 
dlos, denn namhafte 
er hab, 

über dieſe Frage ausgejprodh 
nde von jugendlichen und älteren Tur⸗ 
im Auslande pflegen mit Luft und ae 
ten 


gen und die in den letzten Jahrzehnten fo 


Sie aber zürnt und hadert nicht 


Und FHU ergeben im Gemüt dit 
Und ſitzt jo ſtill und lächelt fo 


rch die weite Gotteswelt in gold'nen Fluten br 


belnd tollt der Kinder Schar im lichten Sonnenſcheln, 
Wie klingt fo hell und filberklar ihr Ringelringelreihen. 


Die Alte beugt das Haupt ganz fact und lauſcht den Melodlen, 
Oie durch das dunkle Tor der Nacht in ihre Seele zieh'n. 


nd herrſch 


Nur leiſe zuckt's über ihr Geſicht, als wollte ſie weinen dazu. 


ande faltet fle, 
„ die alte blinde Marie. 


Und ftill ergeben Im Ge 


Und 


Die blinde Marie. 
Bon Paul Wilhelm. 


Und da ich fo fle fipen fah, 
Da wußt ich nicht, wie mir 


und ſtumm, 


— — 


Weſen vom Turnen zumal an Geräten zurückge⸗ 
halten werden, tt die, daß man glaubt, daß das 
durch die Zartheit des weiblichen Körpers leide 
und Manuweiber erzogen würden, dagegen muß 
eingewendet werden, daß erfahrungsgemäß die 
Formen auch bei einer gymnaſtiſch durchgeſchulten 


maß der Glieder. 
Orientalen, fettquellende Rundungen, die durch 
üppige Weichlichkeit geſchaſſen find? 


n. 
Das höchſte Ziel aber, welches ſich eine durch⸗ 
eifende körperliche E nferev Töchter 
feel 5, iſt dies: fie her ile 
den, die nicht nur g. d kräftige $ 
hervorbringen, ſondern dieſen auch im ſpäteren 
Leben ſo geiſtig wie körperlich ein edles Vorbild 


geben kö 


alle 
hläſſigt. Die Mädchen werden 

als als einen Zwaug betrachten, 
das Strahlen ihrer Kinderaugen 
wird den Eltern ein Zeichen dafür 
fein, daß das Kind mit et ſeinen finden 
merkt, welch große Wohltat ihm dadurch zuteil 
wird, daß es dafür von Herzen dankbar fein 
wird und daß die Turnſtunden in feiner Erinne⸗ 

rung im ganzen Leben nicht verlöſchen werden. 

K. Werkenthin. 


— — 


als lanſchte ſie ſernem Klang, 
geſchah, mir ward amd Herz jo bang. 


Da gings mir plößlich durch den Sinn: „Du alte, blinde Marie, 


Iſt all ihr Hoffen und Wün 


Und lauſchen, wie berückt vo: 
Und träumen über Zeit und 


Und figen einſam am Straß 


Wie Viele ſchreiten durchb Leben hin und ſchauen die Sonne nie! 
Und friſten ihr Sein in Nacht und Not und find alles Schimmerg bar, 


iben tot, und harren doch immerdarz 


m Traum, den inneren Melodien, 
Raum nur immer irgendwohlnn 


ſenrain, verlaſſen, wie Bettler find, 


Und um fie ſpielt im Sonnenschein das Glück, das Leichte Kind. 


ta nicht rauh zur Rub’, 


die Hände falten fie, 
ſizen fo ſtumm und 


Und manchmal läuft's am Wege ein Stück voraus und hänſelt fe. 
Mit goldenem Stimmchen, das junge Glück:, Komm, fang’ mich, blinde Martel”. 


Sie aber hadern und zürnen nicht und herrſchen's nicht rauh zur Rub. 
Nur leiſe zuckt's über ihr Geſicht, als wollten fe weinen damn 


heim fo mid’ wie die alte, Blinde Marie, 


„Lodzer Frauen}, 


Beilage zur Neuen Lodzer Zeitung. 


— — 


Kriegsliſt der Staliener in Tripolis. 


Um die türkiſchen Patroulllen irre zu führen, ftellten italienifhe Soldaten eine Strohpuppe als 
Schildwache auf. 


Die geſetzmäßige Eheschließung. 
Juriſtiſches von Margarete Bennewiz, Halle a. S. 


Die Ehe ſteht 129 Inhalt und Witu 
ihrer Bedeutung I as Leben des Ei 
duums ſowohl wie für das der menfchliche 
Tamtgefellfchaft ohne Zweifel an erſter 
Dieſem ihrem Raug entſpricht es auch, wenn. fie 
in unferer Geſetzgebung, inſonderheit im Rahmen 
des bürgerlichen Geſetzbuches den breiteſten Raum 
i die auf unſe⸗ 
Che ihre präg- 
nanteſte Ausdrucksform gefunden hat und auf ihr 
ſich Be umfaßt im B. G. B. etwa ein Drittel 
ga icher Paragraphen, abgeſehen von zahlreichen 
ormen des Erbrechts, die Yamitiengectfiche 
danken zum Ausdruck zu bringen. Der Bedeutung 
der Ehe trägt aber auch neben dieſer ihrer qua⸗ 
titativ hervorragenden Stellung im Privatrecht 
die Tatſache Rechnung, daß der Geſetzgeber filr 
den Vertrag, der fie begründet, für die Ehe⸗ 
schließung eine ganze Reihe von Formvorſchriflen 
erlaſſen hat, von deren Beobachtung zum Teil die 
Gültigkeit der Ehe überhaupt abhängig iſt. Denn 
es iſt in der Techuik der Geſetzgebung allenthalben 
das wohlbegründete Beſtreben zu erkennen, Hand⸗ 
lungen des Menſchen, die im Rechtsleben von be⸗ 
Bit Bedeutung find, die eine beſonders . 


lle von Rechten und Pflichten oder doch ſolche 
ſeſonders einſchneidender Natur nach ſich ziehen, 
in ein möglichſt typiſches Gewand äußerer Form 
zu kleiden, deſſen Fehlen dieſen Handlungen zu⸗ 
gleich auch ihrer beſonderen rechtlichen Phyſiogno⸗ 
mie entkleidet. | 
Wenn deshalb beiſpielsweiſe der gejamte Grund- 
Kern als ein integrierender Zweig der 
'ollswirtſchaft, wenn die Teſtamentserrichtung 
Ain det als ein Fortleben des eden über 
n Tod hinaus als ein Weiterwirlen ſeines 
Willens in ſtreuge Formen gegoſſen iſt, fo kann 
Side Ping ung bel den d. ga Der 
je inzip aue em Rechtsg. t 
Eheſchließung in bie Erſcheinung tritt. | 
feinen Niederſchlag gefunden iu den 
ſentliche ee 
b 5. fade, 


Grundlage der 


desbeamten die Erklärung abgeben, die Ehe mit 
einander eingehen zu wollen 


Zweitens mäffen die Verlobten dies perſönlich 
(alſo unter Ausſchluß von Vertretung) und bei 
gleichzeitiger Anweſenheit erklären. 

Drittens darf ihre Erklärung nicht unter einer 
Bedingung oder einer Zeitbeſtimmung abgegeben 
werd. die Eheſchlie ſogen 

gungsſeindliches“ 


gegennahme der Erklärungen bereit 5 
muß alſo freiwillig tätig ſein und darf 
etwa durch äußere Gewalt gezu werde 
Eheſchließungserklärungen anzu 

ls unweſentliche Formpor ſchriften (als 
vorſchriften“, welche die Gilftigfeit der Ehe nicht 
berühren und ie dem Zweck der Aufrechterhals 
tung einer gewiſſen äußeren Ordnung dienen,) 


find zu merken: 


vorausgehen, das heißt eine durch den end. 
en Standesbeamten zu veranlaſſende öffentliche 
ekanntmachung der bevorſtehenden Eheſchließung, 
die den Zweck verfolgt, zur Ermittelung eiwa vor⸗ 


liegender Ehehinderniſſe beizutea: 

ſeine Kraft, muß alſo gegebene 

werden, wenn die Eheſchließung nicht 

Monaten nach der Vollziehung des Aufgebots gee 

ſchloſſen wird, und darf terbleiden, wenn die 
nsgeführliche Erkrankung eines der Verlobten 
de unverzügliche Eheſchließung erheiſcht oder 
uit Befreiung davon bewilligt worden fein folkte 


1316). 
Standesbeamte 
d. h. berjer 


hin eine eidesſtattliche Verſicherung 

Viertens ſoll der Standesbeamte beide Ver⸗ 
lobte in Gegenwart von zwei Zeugen (die an 
Frauen ſein können, § 1318, Abſatz 2) einzeln 
und nachei „ob fie die E 


Bejahung dieſer Frag 
des bürgerlichen Geſetzbuches 


vollzogene Eheſchließung das Heiratsregiſter 
eintragen, die beide Verlobte und die Zeugen 
dann unterzeichnen ſollen. (Reichsgeſetz vom 
Februar 1875, $ 13, Nr. 5). 


Will die Welt zu Schettern gehn, 
n; 

In, fänt felbft der Himmel el 

Mut wird Gott mit Oötteen fe 


Oreſſterte Nilpferde 


Sus Dem Buhs Sarralant, der 


dest in Berlin wieder eintsoh 


mame 


Wulttwoch, den 18. (B1). Samtar 1972. 


rene onzer Sermmp. 


Tage. Seitens der Polizei wurde eine firenge wundet und ihres Geldes beraubt, worauf die 


Unlerſuchung eingeleitet. 

m. Raubüberfall. Den gegen Uhr 
abends auf dem Heimwege befindlichen, an der 
Nowo⸗Cegielnjaſtraße Nr. 28 woßnhaften Adam 
Lukaszewski überfielen an der Ecke der Srednia⸗ 
und Widzewskaſtaße unbekannte Banditen und raub⸗ 
ten ihm, indem jie ihn mit Meſſern bedrohten, die 
geſamte Barſchaft im Betrage von 7 Nol, 25 Kop. 
Sukaszewski begann die Banditen anzuflehen, ihm 
doch das Geld zu laſſen, da es fein ganzes Vers 
migen fet und er zu Hanſe eine Frau und 5 Kin⸗ 
der habe. Darauf rief der eine der Banditen: „ver⸗ 
ſetz ihm eins, Jözisk!“ und alle begannen in der 
Richt eng der Franziszkanskaſtraße zu fliehen. Auf 
das Geſchrei des Beraubten Aid die Polſzei⸗ 
poſten die Verfolgung der Banditen auf, auch 
wurdei mehrere Perſonen verhaftet. 

* Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich am Montag abend im Hauſe Nr. 28 
un der Zarzewskaſtraße. In der daſelbſt befind⸗ 
lichen Wohnung des Arbeiters Joſef Kowalczyk 
würde deſſen jähriger Sohn allein zurückgelaſſen. 
Das Kind muß nun mit Feuer geſpielt haben, 
denn plötzlich hörte man ans der Wohnung laute 
Hilferufe hallen, gleichzeitig aber foürte man im 
Korridor einen ſtickenden Geruch. Die Tür wurde 
erbrochen und der Knabe glich einer lebenden 
Jeuerſänle. Alle fofort angewandten Mittel ere 
mieſen ſich als erfolglos, der Knabe hatte ſo 
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper davon⸗ 
getragen, daß er geſtern früh um 7 Uhr unter 
entſeßzlichen Qualen berſtard. 

z. Diebſtahl in der Umgegend, In der 
Nacht zu Dienſtag drangen im Dorſe Gyrka 
Pabfſaufeka bisher unbekannte Diebe in den Stall 
des Koloniſten Ernſt Fiſcher und ſtahlen vere 
ſchiedenes Geflügel im Werte von ca. 40 MD, 
Von dem Diebſtahl wurde die Landpolſzel in 
Kenntnis geſetzt. 

m. Diebſtahl. Leonhard Sikorski, wohn⸗ 
haft an der Zielonaſtraße Nr. 24, meldete der 
Polizei, daß während feiner Akweſenheit Diche in 
feine. Wohnung drangen und Sachen im Werte 
von 50 Rbl. ſtahlen. Nach den Dieben wird 
gefahndet. 


Uebeltäter die Flucht ergriffen. 


Aus Warſchau. 


Zu der achtfachen Mordtat ien 
Walde von Borzenein erfahren wir, daß 
ein Teil der im Unterſuchungsgefängnis an der 
Dzielnaſtraße in Warſchau unter dem Verdacht 


der Teilnahme an dem ſcheußſſchen Verbrechen 
internierten Perſonen geſtern wieder auf freien 


Fuß geſetzt wurde. In Haft verblieben nur noch 
der Förſter Stanislaw Briozowski, deſſen Bruder 
und Sohn ſowie die Bauern Jurczunski und 
Wolski. | 


Telegramme. 


Petersburg, 30. Jannar. (P TA) Vor 
der beſonderen Seſſian des Senats begann beute 
die Verhandlung des Prozeſſes der armeniſchen 
revolutionären Partei „Daſchnakzuten“. Angeklagt 
ſind 159 Perſonen; es ſind 330 Zeugen geladen. 
Es begann das übliche Verhör der Angefſagten 
betreffs ihres Namens, Alters und Ramilienlane, 
Von der Zahl der Angeklogten Ht bereits einer 
beſtorben, während aus der Zahl derjenigen Ange⸗ 
klogten, die ſich auf freiem Fuß befinden, 10 nicht 
zur Verhandlung erſchienen, Den Vorſitz führt 
Senator Kriwzow. Die Anklage vertreten Ge⸗ 
hilfe ded Oberprokureurs des Senats Arakom und 
der Gehilfe des Prokurcurs der Nowoſcherkasker 
Gerichtspalate Serſchow. Unter den zahlreichen 
Verteidigern befinden fid: Karbatſchewsfj. Kaſu⸗ 
rirom, Sokoſow und Skariatin ſowie die Abgeord⸗ 
neten der Reichsduma Maklakew, Teslenko und 
Adſhemow. Die Verhandlung findet bei geſchloſſe⸗ 
nen Türen fait, 

Petersburg, 30. Sams, (P. EA) Die 
Gerichts nalate verurteilte heute das aufterordent⸗ 
liche Mitglied der livländiſchen Verwaltung für 
Bauernangelegenheiten Martſchewski wegen Unter⸗ 
ſchlag ung und Fälſchung zu 3 Fahren Arreſtau⸗ 


„ tenrotten ſomie zum Verluſt ſämtlicher Rechte. 


w. Ein dreiſter Diebſtahl wurde im 


Hauſe Promenadenſtraße Nr. 17 in Baluly 
verübt, Während ſich die daſelbſt wohnhafte Ste⸗ 
fanie Lanigrska hinab in den Laden beaub, um 
einige Einkäufe zu machen, drangen Diebe mit 
Hilfe von Nachſlüſſeln in ihre Wohnung und 
ſtahlen: 1 Plüſchiackett, 1 ſchwarzes Straßen⸗ 
koſtüm, 1 Karakulkragen, 1 goldene Damenuhr, 
1 goldene Broſche, 1 Sommerpaletotund andere 
Saen im Geſamtwerte von 170 Rbl. 

ut. Verhaftet wurde geſtern wegen Bei⸗ 
bringung von Maeſſerſtichwunden einem gewiſſen 
Rafimierg Franerkiewiez der im Hauſe Mlynarska⸗ 
ſteaße Nr. 28 wahnhafte 22 Jahre alte Gar⸗ 
ezunski. Eine ſtrenge Unterſuchung it im 
Gange. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage erkrankten plötzlich auf der Straße ma 
ſtehende Perſonen: Vor dem Haufe Panskaſtr. 
Nr. 118 ein gewiſſer Wladuslaw Glowackt, 40 
Jahre alt, an der Widzewskaſtraße Nr. 234 der 
40fährige Wilhelm Rückheim, und an der Dluga⸗ 
straße Nr. 74 die 32ſährige Arbeſtersfran Fron⸗ 
esta Kowalska. In allen Fällen erteilte den 
Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfalle 


ſtation. 

Plötzlicher Tod. Im Haufe Kruczuſtr. 
Nr. 4 verſtarb am Montag abend um 10 Uhr 
plötzlich der daſelbſt wohnhofte 68 ſährige Arbeiter 
Paul Wdowiak. Der Verſtorbene litt ſchon feit 
langer Zeit an Aſthma und dies dürfte wohl auch 
die Todesurſache geweſen fein, 

* Unfälle, Am geſteſgen Tage wurde der 
Rettungswagen zu nachſtehende Unglücksfälle gern ⸗ 
fen: An der Ecke der Benedykten⸗ und Mala⸗ 
ſtraße glitt der 46ſährige Kaufmann Zelig Urbach 
aus, ſtürzte auf das Trottoir nieder und zog ſich 
eine ſchmerzhafte Verzenfung des rechten Beines 
zu. Der Verunglückte wurde nach erfolgter Hilfe⸗ 
leiſtung mittels einer Droſchke nach ſeiner an der 
Jawadzkaſtraße befindlichen Wohnung gebracht. — 
An der Ecke der Gegielniarma und Skwerowaſtraße 
wurde der öfährige Hauswächtersſohn Michal Zan 
mera von einer Droſchke überfahren und an den 
Beinen erheblich verletzt. Der fahrläſſige Roſſe⸗ 
lenker wird zur gerichtlichen Verantwortung gezo⸗ 
gen. — Im Hanſe Petrikauerſtraße Nr. 116 
brachte fih das 17 fährige Dienstmädchen Franzi⸗ 
eka Sliwingka durch Unvorſichtigkeſt mit einem 
Meſſer eine gefährliche Schnittwunde an der lin⸗ 
ten Hand bei. Der eingetroffene Arzt legte den 
erſten Verband an. 


In der Redaktion 


eingegangene Spednen. 


Für dag epangeliſche Waiſen⸗ 
haus 5 RM, non Heren E. Wahener an Stelle 
eines Kranzes auf das Grab der Frau Ida 
Bräunig geb. Müller, > 

Für das Haus der Barmherzigkeit 
2 Rbl. 50 Kop., 1 auf der Hochzeit des 
Herrn Orpwol bei Herm Johann Eteigert, Kon⸗ 
ſtautinerſtr. 142. 

Fir das Waiſen haus Esras 
5 85 100 m Sori von der Familie Orbach 
im Stelle einer Depeſche zu Hochzeit des Herrn 
Raftal Sinfelfein mtl Fes P 


Aus der Provinz. 


Szenſtochau. Ueberfall und Raub. 
zwiſchen den Dörfern Przyſtan und Turk bei 
zenſtochau wurden die vom Markte heimlehren⸗ 
en Jan, Walenty und Karolina Griet im 
Walde von den Bae Wofſciech Gala, Konſtant 
izurg und den Brüdern Walenty und Rad 
Luguſtynowicz überfallen, arg gemißhandelt, vere 


| 


Petersburg, 30. Januar. (P. Ts) 
Anſäßlich des 200 fäheſgen Jubiläums des Zweiten 
Kadettenforps wurde heute in der Kirche des Ka⸗ 
dettenkorps ein feierlicher Gottesdienſt zelebriert, 
worauf im Alktusſaale unter dem Porſitz des 
Kriegsminſſters und in Gegenwart der Generalis 
tät der Feſtakt ſtattfand. Dem Verleſen der 
Allerhöchſten Urkunde folgten die Klänge der Na⸗ 
tionalhnmne und donnernde Hyrrarufe. 
folgte die Ueberreichung und Verleſung der Adreſſen 
und Glückwünſche der Militärlehranſtalten, 
Lycenms, der Schule für Rechtswiſſenſchaft und 
der verfchiedenen Truppenteile. 

Petersburg, 30. Januar. (B. T-A) Kort 


ſtisziert wurden die heutigen Nummern der Zeis 
tungen „Swet“ und des 


„Petersburger id 
deren Redakteure zur gerichtlichen en ' 
gezogen werden, u. z. der Redakteur des „Smet? 
euf Grund P. 3 8 1034 und der Redakteur des 
hd Herold“ auf Grund des § 1001 


Petersburg, 30. Januar. (P. TNS Der | 
Witwe des Grafen Leo Folftot wurde Allergnä⸗ 
he Penfion van 10,000 REL jährlich aus⸗ 
gefe 

Berlin, 30. Jannar. Die „Morgen⸗Poſt⸗ 
verſichert, daß die diesjährigen Beratungen im 
prenßiſchen Landtag reſch an polniſchen Debatten 
in der Diskuſſion ſein werden. Das Blatt ges 
langt zu der Konkluſion, daß die hakatiſtiſchen 
Ansnaßmegeſetze keinen Erfolg haben werden. 

Pofen, 30. Januar. Geſtern haben die Be 
entungen der Anſtedelungskommiſſton begonnen, 
en denen auch der Oberpräſident der Provinz Po⸗ 
fen — Schwarzkopf, teilnahm. Es wurde eine 
Skizze zu einem Memorial entworfen, welche in 
nächſter Zeit dem Reichstag vorgelegt werden fol. 
hest 99 75 80. crd sd el der 

igen Sitzung der Zuckerkon arte der 
erſte ete este D utſchlands, daß man Rußland 
keinerlei Vorzüge gewähren dürfe. Die Delegier⸗ 
ten der übrigen Staaten wieſen jedoch darauf 
hin, daß es in Anbetracht der allgemeinen Le⸗ 
bensmitteltenerung ſehr vorteilhaft fei, die Forde⸗ 
rungen Rußlands zu befriedigen, da dadurch un⸗ 
verzüglich ein Fallen der Preiſe für Zucker hervor⸗ 
gerufen werden würde. 

Lawrence (Staat Naſſachuſſet). 30. Se 
gaar, (P. T.⸗A.] Die Weber find in den Aus⸗ 
Fand getreten. Während eines Zuſammeuſtoßes 
mit der Polizei wurde eine Frau getötet und ein 
Poliziſt nerwundet. | 

Waſbington, 30. Januar. (P. TA) 
Das Abgeordnetenhaus hat das Geſetzprojekt über 
die Verminderung des Zolls für Stahl bis auf 
die Hälfte angenommen. 

Feuerſchaden. 


Niga, 380. Januar. (P. T. -A.) In der Ras 
beit Mündel iſt die Abteilung für die Auferti⸗ 
ung von Gummiſchuhen niedergebrannt. Der | 


en beläuft ſich auf 100,000 RAL 
Vater und Sohn. 
Kologriw, 30. Januar. Hier iſt der ber 
kannte Großgrundbeſitzer Cherom verhaftet 
worden. Cherow wird beſchuldigt, mehrere Ders | 
2 — zur Ermordung ſeines Sohnes verleitet zu 
jaben, da dieſer ein Bittgeſuch eingereicht hatte, 
den Vater unter die Vormundſchaft zu ſtellen. 
Bis jetzt ſind 13 Perſonen verhaftet worden. 
Zuſammenſtoß an der perſiſchen Grenze. 
Berlin, 30. Januar. Der „Lok.⸗Anz.“ ers 
hielt eine Nachricht, daß die Nuffen ein ſtrittiges 
Territorium an der perſiſch⸗türkſſchen Grenze 
einnahmen. Zwiſchen den Kurden und dem ruſ⸗ 
ſiſchen Militär kam es zu einem hartnäckigen 
Kampf. Auf beiden Seiten ſind Verluſte. Die 
Kurden verloren 800 Leute. Die Türkei hat 
Proteſt erhoben. fe EN end): 


— 


eine Unterredung mit Herrn Rooſevelt, die drei 
Stunden lang dauerte. Er erklärt, daß Ro aſe⸗ 
velt weder der Kandidat der republikaniſchen, nod 
irgend einer anderen Partei ſei, daß er abei 
eventuell den Präſidentenpoſten nicht ausſchlagen 


Auslieferung an Deutſchland. 
London. 30, Jauuar. (Spez.) Der Vow⸗ 
ſtreetpolizeſchef vol zjeht am nüchſten Sonnabend 
die Auslieferung des der Unkerſchlagung und 


Fälſchung angeklagten Kurt Ran m Dantiſch⸗ würde 
land. Rauſch, der r war, drückte würde. 
den Wunſch aus, o bald wie möglich — 


ausgeliefert werde. Der Richter teilte hin ſedoch 
mit, daß er nach engliſchem Geſetz noch meitere 
15 Tage in England verweilen müſſe, um ( 
legen beit zu haben, gegen das Auslieferungsurteil 
Berufung einzulegen, 


Kriegsminiſter Haldaue über die eng⸗ 
liſchen Waffen. 
PT. London, 29. Januor. (Spez.) In einer 


Baumol Bericht. 


Telegramme non Hornby, Hemelryk u. Ge, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Ranch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
eiverp oal, 30. Januar 1912, 
amor 
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Veantworfung der Bemerkungen Bonar Laws, aprt mai . . . dg S Moker Adem + 
daß die engliſchen regulären Truppen mit mind a Er 5 e 800 
wertigeren Waffen gusgerßſtet ſeien e 2 0 B, 
anderer Nation Die britiſchen Hanbitzen ſeien 
h EN Feldaeſchtz ka 3 
die beſten der Welt und das Feldoeſchſitz käme Börsenberichte 


an zweiter Stelle hinter der franzöſſſchen. Das 
teriſorfale Reldgeſchötz fei faſt fo ant, als das 
Weſchütz der revulägen Truppen Deutſchſands. Die 
Kavallerie fei mit mehr Pferden verſehen worden. 
Mit dem nenen Infanteriegewehr würden angen⸗ 
blicklich Verſuche angeſtellt. 


Verbaftete Juwelendiebe. 


der „Neuen Lodzer Zeitung”. _ 
St. Petersburg, den 30. Jann. 


Tendena: 
ken  besae 


Fonds vohig, beständig. Mypot 
Dividenden Anfang; 
nan; Sch 


schwanken: 
a; fest. Von den Prämienl 
steht die 1. Anlethe in schwacher Nachfrage, 


Wechselkurs, gestern 


PT, Mom, 29. Januar. (Spez.) Die Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pf St. — 
Polizei verhaftete in Spezia vier ſehr elegant Check „ London. 2/0 
gekleidete funge deute, als dieſe verſuchten, gez e sell. - in 
ſtohlene Juwelen zu verkaufen. Man glaubt, . . — 
daß die Verhafteten die Diebe find, die unlängſt check „Paris. , 50 
auf dem Bahıhof von Genua einem Inwelen⸗ blus $ 
bänder Wertgogenſtände in Höhe von einer halben 8%, Stasterente. or} ede 
Million Mark raubten. In ihrem Gepäck fand 4% innere Staatsunl, 1 103 | 208% 
man Bemeisſtöcke, die vielleicht zur Gefangen⸗ 5% „ pP 103, 1 
ſetzung einer Bande füßren werden, die in Bes % 1 . 1090 
nedig für zwei Millionen Mark falſche Banknoten 305 ar 1800 55 105% 3660 
im Umlauf geſetzt hat. AN Rais, Staatsen, ls en, a 

bnn „ Pfandbr. J 
Streikausſchreltungen. 2% Pfandhr. der AdelacAgrarbank | 10% 

Liſſabon, 30. Jannar. Infolge des durch a Zertifikate d. Banernagrarbank dn N 
das Arbeitsſyndikat proklamierten Generalſtreils 55% innere Pramlonablehe I. 1864 | 466 
kam es in Bifjahou zu ernſten Ausſchreitungen. 50 5 » > 910 1886 | 378, 

Auf der Straße wurden die Tramways umge 5 Prändbr. HA abe , 56 
x h 
morte, Meder Ve ee een Bod Kr. | S 
Es mußte das Militär zu Hilfe gezogen werden. 1 RE 1 
Liſſabon, 8a. Senn. (P. T.) Die | Arne Bk. r 
Hierauf Thealer find geſchloſſen. Mehrere eletizijhe | Wolga-Kamaer Bank. „ | 1017 
Straßenbahnwagen find durch Bomben zerſtört e 1811 2.4 Le 
des worden. Das Militär hält die Ordnung aufs Potereb, Internstionala- Bank | 545 
+ j 

BlewrMoe?, 80. Yarr. In Lawrence eie“ Fieser Kommersbank 4 | 377 7 
fen 7000 Aeeifenbe Arbeiter auf den Et ofen Union-Bant . = 55 wu B 
Erzeſſe hervax. Sie beſchädigten die Straßen⸗ Aktien der H } 15 stein " 2 

fülngen die Benfieriderhen eus, übers 5 1 
e (leg 5 FFC 
Felen die Milis, welche ſich als nicht widerſtands⸗ Kaspt-Geselischaft, . 8. — bre 

fig erwies. Viele Derfonen find füwer ver | Geb Bede Gen 5 e Im" 
legt. Die Geiäfte wurden geſchloſſen. | Metsliurgische Industrie- des. te 

Rio de Janeiro, 30. Januar. (P. EL) | Brjansker Schiepen-Fabrik + zoo vary 
T — | a 

L „ 

Drohende Beſchieſſung Hodeidas. talen ee Kerel ler fi 

PT. Perim, 80. Sanae: (Spez) Men | Russisch-Baltische Waegon-Pabrik | 225 '| 200 
Hört aus Morte, daß der emalijde Kouſul in Ruse LokomotirenbamGesellschaft |. 218 -| 218- 
Godee bie Entfenbung eines Seiegerhifeh mad | Serrana htt für Banne Tm) 
dieſem Hafen verlangt habe, da die Stoliener | Wagon- u. mech. Fabrik heut | 207 | 208 : 
gedroht hätten, die Stadt zu beſchießen. Seselleshan „Dwigatel® . . … » 302 —ç 

Zum italleniſch tüekiſchen Kriege. Hanen Werte bees. | = 

Tobruf, 30. Januar. (P. Tel) Geſtern Lene-Goldaktien. … . 5838 - — 


Ausländische Börsen. 


überfiel ein Haufe Türken und Araber unter 5 
Berlin, den 80. Jann 


heftigem Gewehrfeuer die italieniſchen Befeſti⸗ 
gungen und Reſerpeſchanzen. Der Ueberfall wurde 


ham, f St. Petersburg. 218.05 > 
Bere 1 e win ice 16 2 255 ao 
a 4 e Anleihe .. 
RE AEN f. 
„30. 3 . TA) D 16 e : 
kizei verhaftet alle hier eintreffenden ſdwie anch Priwstdiskon : Bia 
viele der örtlichen zopfloſen Ehineſen. Mehrere E 
Studenten, die infolge der Schließung der Schu- Ausnahl. a Petersb. Mintmalpreis. 
len det ke ei 2 2 7 5 207.25 
eking, 30. Januar. (P. T.⸗A.) Dem jaa 4% Staatsrente 1804, . » + + » 2 
miſchen Roni ift es heute nur nach vielen [OR BEE hg ende ei 
Frühen gelungen, vier Japaner, die bon der Dos | Sr Zertifikate der Renloo c. 30 
figei für verkleidete zopfloſe Chineſen gehalten Tendenz: 
wurden und hingerichtet werden ſollten, vom Tode 1 gean. Ae, 
u tetten, jo Ful er» a 
FE Kuldſbe, 30. Sammer. (. EM) Die aus | 9% ee Toy 
Tſinfu abgegangene Abteilung der revolutionären Amsterdam. 

Truppen brachte den Regierungstruppen eine 4% Russische Anleihe 1000 … … + eral 
Niederlage bei, et Regierungstruppen verloren 5° Neue Russische en, zel . 
viele Tote und Verwundete. Auf ſeiten der Re⸗ Er 
bolutionäre wurde ein Mann getötet und 7 Di 1 — 
Mann verwundet. 

Kaſchgar, 80. Januar. (P. T. A.) Der Nee Dirertten 
Aufſtand in Kuldſha hat unter den brtlichen Große Theater. 5 rich 
inefifhen Beamten eine Panik hervorgerufen. Mittwoch. bon, 81. Jaunar 1a. 2m unken ei nen 
35 in 8 in fid, alle Wertſachen den "Die jüdische Neſchome. 

ineſiſchen Handelsfirmen in Kaſchgar zur Auf⸗ 
bewahrung zu Übergeben. Die Chineſen verſorgen „Balgele® — M-me Mets-Neroslaws ia. 1808) 
ſich für die Dauer nis Monats mit Proviant ) 
d Heizungsmateria | 
a Rehlenes, 
um Stoofebelt. maas O E F E 

New⸗Aork, 30 Jannar. (Spez.) Herr Petrsleum- 

Stubbs, der Gouverneur von Kanſas, hatte heute empfehlen Gebr. Milker, Neuer Riag 5. 
se è RS one Bi lade 
f Targotva 3 

Lodzer Fußball⸗Klub „Viktoria Stage 8. 


Heute, Dikte, den Bl, er, B Uh abends 
General- 
Verlammlung. 


hl Die Herren Mitglieder werden GOL erſucht, sat 
attu, i 
er ch med zavtecid za efdermem p 8 


zımmen, den (18.) 81. Januar Tors mone Lode Berna 


geh, Müller 


— 


EA | 
Voer Nümw-nane-Tri 


Sinaltunden 


Mittwochs Abends 8 Uhr ſtatt 
Be werben bie Darren Mitgliedes gebeten, ſich seht 5 . 


TE Hilfsverein, Lodz. 


Donnerstag, Br — Nebrnar 1912 abends findet im Bereinsiota 2 
Belt lauet-Straße Nr. 24 1188 


Vereinsabend mit Damen 
fait, wozu HOlL. einladet der Vorſtanb. 
nn — — —ꝝ— u 


Die Bürsten- und Pinsel - Fabrik 


CAZAR MATZ 


Lodz, Petrikauerstrasse Nr. 123, TelefonNr, 21-99 


empfiehlt in ster Auswahl Bürsten für Toilette und 
Hausbedarf, sowie die neuesten Teppichkehrmaschinen, 
Frottierbürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem 775 
sämtliche Bürsten für Fabriksbedart. 47¹ 


r v ET ESTER 


Gelbgewordene plattierte Gegenftände 


kann mit Hilfe elnes nenen Präpacats unter der 
Ele gante und haltbare 


Fussbekleidung 


‚Art olina“ jeder nicht uur reinigen, 
Bei verſt bern. Preis eines 
Nie Herren, Damen und Kinder finden Sie nuc he 


ſondern momentan fr Tanne 
Ake 50 Kop Verkauf in den Drorenbandlungen 
2 
M.Feiertag Ä 


Repräfentant 6, das Staifer- n. , er 
Schuhwaren-Magazin, Barer gtaleee , 


Beerdigung der Frau 


nachmittag im Bereinslotale, 


Jun er lüchtiger Schwarzſceber (8 eicher) der mehrere Jahre tätlg in 


elner großen züricherlſchen Gelbenfärberet adt Stelle als 


Meſleltanf iſt verſeben mit Unzatzl derſchledenen Muſtern. Iſt auch oestel |”, 
eingearbeitet auf bobe Carre, ſotole aeueſte und ein fachſte Fürdung. Gegen 
Reſſeentſchͤdigung. Eintritt nach ber eden. Off. unter Chiffre „De 476 LM 
an die Yun Exp. Haasenstein & ‚Vor ler, Hürth. 172 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt eine 


Annie 
für die Schreibmaſchine, 


soll. s. Neulſches Stenonvapsteren Bedingung. Diferten wit Benanttabhkriiten 
und Gerald ann vrüchen, owte An aden der verfügbaren SHreflijfet 1m Steno- 
Craphieren unter B., an die Centr-Annont ⸗Expeb. L. & E. Metel & 7250 
Mr Salton safttaße 130 War chan, ernten. 


Fabriklaal,: 


8 0 bis 80 O ad. Ellen groß wit rast, Bidt und Benekinra ver 1. Mprii 


EE 1 ID Br 


D. Bachrach 
Waridau, Eoina 4 


Teſeyhn 15—20 


4232 


8 
32 


Handelshaus 
eerst, 


an abreifieren. 


Medalteur und Geruuspeber U Dirwing. 


Die Beerdigung meiner herzinniggeliebten Gattin, unſerer 
unvergeßlichen Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Idn Brneunig 


findet am Mittwoch, den 31. Januar d. J. nachmittag um 2 Uhr 
vom Bethauſe Neu-Noficie aus, auf dem dortigen Friedhof ſtatt. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Nolicier Kirchen⸗Geſang⸗Verein. 


Zu der am Mittwoch, den 31. Januar d. J. um 2 Uhr nachittags ſtattfindenden 


Ian Brneunig 


werden die Herren Mitglieder Höfl, erſucht vollzählig zu erſchelnen. Verſammlung um 1 Uhr 


berte: ER 
zu mieten geſucht. Sen Hane 770 f, 


Der Vor ſtand. 


Eine geblldete 
Dame, 
welche ſehr am volutid vorttert, zum 
Able ſen elnes Bortraces gelucht. N fert 
dur Conrad, WI lein 1, N 6, 
Tue 1302 


Ad 


fann ſich in der Hut ſabrit 15 Karl 
Göppert, Rodietna te Tmebe. 


Ein Laufbursche 


mit schöner Haudſchrlft Tann ung to 1 
meiden Pete ianer⸗Serußt Nr = 
ber Srumpfadeil, Srumpadrif, 


Laufburſche | 


men geſucht. e wal 
Weiland, van II- Uhr. 


alb 
Berliner Schriftſteller 
zur Zelt in Lodz, derfaht Beiegenhalts- 
See Aer e aren 
leu | 
5 Ht 10“ an bie Tewes, 181 
„Neuen Loder Yeltuma.“ 


der 5 Paffen des e abſol - 
vleet und dle je Buchſhbrang 
eriernt hat, ſucht fir pd Gehalt 
Siel: A) ae unter „4“ an Die 
Arb. d. g erbeten 1258 


Fräulein 
wangeliſc, tide die ferßfändine 
Beituan elner nröheren Paus halts 
und auten Rüde Abernehman (oen, acht 
geflipt auf 1 8 beg Bennn. per 
bald Stellung. Heil Di. an dle Sp ie: 
Bl unter „ X. 50° erbeten. 1 


Weitere 1293 


—EDentlde, 


auch der ruſſiſchen Sprache m8 hen, zu 
Kindern geſacht. Nähere in der Milch⸗ 
andlun : bet Kydza, Bene dy a Ne 1. 


9 Ein Aa 


wird per ſo ort gelucht. 
L pil al & 
Kd 


Wolf. Sy h. vauridpdarr Ht zuge aue 
@loentämer Tann denſel 

sattnng der Unkoſten. A 

Sram 182 bel (renz, ab ollen. 


Eine nutgehende 


zn 


A: Yen Ex der Stadt foior un HR 


